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Des jungen Königs 
Geburtstag 

Baron Aloifl über Äallens 
Standpunkt 

Eine Darlegung seiner Erklämna im Bölkerbundrat / Italien 
kann noch immer auS dem M!erbund austreten unv Den Krieg 

erklären / Prof.JezeS Argumentation in der Ratssitzung 

Morgen feiert Jugoslawiens junger König 
Pcier n., dem im Vorjahre ein grausames 
Schicksal den hehren Vater entrissen und ihn 
selbst im zartesten Knabenalter a»  ̂den Thron 
erhoben hat, seinen ersten Geburtstag alS 
Herrfcher. Noch ruht die ganze Verantwor­
tung ftir die Staatsleitung und die Bürde 
der monlirchifchen Aemter auf den Gchultern 
der drei königlichen Vertreter, doch die Jah­
re verkochen und diefe Jahre sind sllr den 
jungen König eine Zeit der Bordereiwng 
für den fchweren Berns, der seiner harrt. 
Das Herz der ganzen Nation schlägt heute 
dem blühend-gesunden königliî  Knaben 
entgegen, der bernsen ist, im Moment der 
erlangten Volljährigkeit die ltto«, seiner 
?<hnen auf fein ^uPt zu nehmen. Alle Ge­
danken des Volkes sind bei Ihm, der als 
Spros; des erlanchten Hanfes Kar<U»jordjevie 
die besten Eigenschaften seines NefchlechteS 
in fich zu vereinigen beginnt: die Treue zum 
Volke und die immerwährende Sorge um 
die l5rhaltung des geuKinfamen staatlichen 
T«iseitts bei voller Festigkeit de? Zielsetzung 
ltnd des Keivollten tikierhaupt. Wenn heute 
ttitd niorgen ini ganzen Lande Fackelziige, 
Festgottcsdienste, Attlitärparaden usw. statt­
finden, so ist dies nur ein geringer sichtbarer 
?lusdrnck für alle die heißen Gefiihle,.̂ e das 
Volk in diesem hehren Augenblick für daS 
atsgeslinnmte Königshaus und seinen jungen 
Repräsentanten empfindet. Möge der All­
mächtige 5^hn die Gesundheit und Kraft 
schenken, die Er benvtigen wird, wenn Er 
dcreinst die kiinigliche Macht in seine heme 
nock so zarten Hände übernommen haben 
wird. 

Seine Majestät König Peter U», er lebe 
hoch! 

G e n f, 5. September. 
Der italienifche Botschafter Baron Aloi-

f i empfing die Vertreter der Presse und gab 
ihnen über sein« gestern nachmittags lm Rat 
abgegebene Erklärung di« nachstehende Aus­
legung: 

„Als ich gestern im Namen Italiens die 
volle AktionSsreiheit meines Landes in je. 
der Richtung Î n sorderße nnd die zum 
Schutze unserer Jntereffen eesorderliche« 
Maßnahmen, dedeutet dies so viel, daß ^e» 
se AktionSsreiheit wirklich in jed  ̂ Hinsilht 
zu verstehen ist. Italien kann demnach noch 

j immer ans dem Vittterbund austreten und 
Aiieflinien den Krieg erklären. Meine Er­
klärung bedeutet einen Veschluh der italieni­
schen Regierung, der nicht mehr rückgängig 
gemacht werden kann. Di, Lage ist jetzt 
nicht uitmittelbar gefährlich. R»ea»nd kann 
sich jetzt aus den Kellogg-Vriand-Patt beru­
fen, da England die Giltigkeit d« Paktes 
in bezug aus Afrika abgelehnt hat̂  ein Bor­
schlag, in dem es seinerzeit auch von Italien 
unterstützt worden ist." 

G e n f, S. September. 
In der gestern erfolgten Ratssitzung pro­

testierte der abessiuische Vertreter Proftsior 
Ernest Ieze gegen die italienische AnNa-
ge. Abessinien, erNärte er, vertrane in die 
Gerechtî eit deS Völkerbundes umso eher, 
als auch die ktntscheidung im Ualual-Kouflikt 
eine günstige gewesen sei. Pros. Ieze ri«  ̂
tete sodann die Frage an den Rat, was denn 
eigentlich Italien nach alli»em wolle, insbe­
sondere nach der Regelung des Ualual-Gtreii 
salleS. Man müsse sich jetzt über die RechtS-

Abesfinlen macht den Konzes-
fjonÄvertrag nicht rllckgangtg 

l5in Btschlltf; der abessinischen Regierung. 

A d ^ i s A v e b a, ü. Septenrder. 
Di<' avessinisckw Regierung ist gestern 

abends M einer Ätzung zusammengetreb.»,:, 
in welcher der Beschwk gefaxt nnirde, die 
s îordenlnl̂  n<^ch MckflnnssiMn<lMVg des 
^onz<ssionol'<'rtras^es mit der Nfrican Ex-
plointimi Mtd Dt-neslvpnven^ 'Ll>rpk>ratii>n ad-
îrlehnen. 

läge und die weiteren Absichte« der italieni. 
schen Regierung klar werden. 

Räch dem a înischen Vertreter sprach der 
s p a n i s c h e  D e l e g i e r t e  L o p e z O l i v a r ,  
ljier im Namen der kleinen und der mitUer̂ n 
Staaten eine Lanze sür die strikte Beibehal­
tung des Völkerbundpaktes nnd seiner Be­
stimmungen eintrat. 

Die Sitzung wurde sodann geschlossen und 
auf unbestimmte Zeit vertagt. 

P a r i s , ! ) .  L v p t e m b e r .  
Iuses Sauerwein beschäftigt fich im 

„P a r I s S o i r" mit den in M?nf gewon­
nenen Eindriicken und meint, es sei Laval 
gelungen, Italien vor einer allzu scharfen 
Offensive aib^nhalten. Italien sei in Genf sehr 
gemcißiflt aufgetreten. Es sei jetzl Sache Eng­
lands, durch die Tat den Pazifismus zu be­
weisen und den italienischen Kolonialwün­
schen entgegenzukommen. 

Das „I o u r n a l" ist nach wie vor der 
Ansicht, die Lage trotz der augenblickli­
chen Entspannung noch immer sehr gefährlich 
sei. Man sei noch sehr weit von einer wirkli­
chen Beilegung italienifch-abessinlschen 
Zwischenfalles. 

L o n d o n ,  ! > .  S e p t e m b e r .  
Der „D a i l y T e l e g r a p h" stellt in 

dem von seinem Genfer Korrespondenten ge­
drahteten Bericht fest, daß Baron Aloisi 
ziemlich gemäßigt gesprochen habe. Eine klei­
ne, kaum merkliche Entspannung sei unzwei­
felhaft festzustellen, es wäre aber noch fehr 
verfri'lht, sich allzugrohen Hoffnungen hinzu­
geben. 

großen Umfanges der Sonderausstellungen 
nimmt die Industrie- und (^ewerbeschau ei­
nen geringeren Raum ein als sonst, doch bie­
tet dieselbe eine Ueberficht über alle lieim?-
schen Erzeugnisse auf diesen st^ebieten. Auf 
der Höhe, wie immer, steht die Möbelaus-
stellung. 

Die .Herbstmesse dauert bis d. Die Be­
sucher genießen auf der Bahn bis 21. t'. ein? 
w îge Fahrpreisermäßigung. 

Baumstamm «ms der Vahnstretke. 

M u r s k a S o b o t a ,  5 .  T e p t .  
Nächst der Bahnstation Mostjanci-Vaneöa 

wurde von noch unbekannten Tätern ein 
vier Meter langer Baumstamm auf das 
Gleis gelegt. Zum Gllick wurde das >)inder' 
nis vom Lokomotivführer des herannahen» 
den Personenzuges bemerkt, der es entierntt 
und dann wi^'der di< ^ahrt fortsetzte. Tie 
Nehörde hat eine strenge Untersuchuiici 
iieleitet. 

Gifersuthtstragitdie. 

B u k a r e s t ,  4 .  S e p t e m b e r .  I n  d e  n  
Städtchen Nohulchi spiettc sich ein 
suchlsdrama ab. Die ^rau des i!.^('s>j?rZ 
Radulescu hat auf offener -trasze ülf die 
Gattin des Oberstaatconwaltes Adam mcl)-
rere Revolverschüsse abgefeuert und diese 
leben.c;efälhrlich verletzt. Beim Verhiir sjab 
die Täterin an, sie bedauere .liiendlich. 
es ihr nicht gelungen sei. die Frau '.'ldani 
zu töten, da ihr diese angeblich ihren Aa'ton 
abspenstig gemacht hatte. 

Eilte neue Drei-Mächte-
Konferenz? 

Ein »e«er euglisch-sranzöfischer, verlockender 
lwmpe««ißoors«  ̂an die Adresse Italiens 

P a r i s, ö. Septeniber. 
D e m  „ O e u v r e "  z u f o l g e  w e r d e n  d i e  

Vertreter Frankreichs und Englands heute 
in Genf einen neuen, sehr verlockenden Kom 
Promißvorschlag machen der Italien unter-
breitet werden soll. Mail beurteilt die La?:' 
in Genf nicht mehr als hoffnungslos, da die 
nelien Vorfchläge auf eiue Wiederholung 
der Dreimächtefonferenz abzielen, die in 
Paris vollkommen geheim stattfinden würde. 

übernommen hat. Die Ausftellung weist alles 
auf, was Mit dem Meer irgendwie zusam­
menhängt. Eine Sehenswürdigkeit ist auch 
die architektonifche Einrichtung des Mesfege-
I-ändes. 

BenierkenSwert find ferner die Ausstellun­
gen für Architektur, Esperanto, Schafe, Zie­
gen, Kaninc^n, Geflügel usw. Wegen des 

X Deutsche Erntesinanzierung. Wie in den 
Borjahren, ist auch diesmal in Dcnts6)land 
ein Bankenkonsortiuni der Rentenbank-.^ne 
ditanstalt zur Finanzierung der Brotgetreide« 
ernte gebildet worden. Dieses Konsortinin soll 
auch den Produzenten Borschi'isse auf die von 
ihnen zu erfüllenden Lieferuiigsvei^trciqe qe» 
währen. Ter Gesamtbetrag des 51?nsortinmZ 
wird auf etwa 180 Mill. Mk. geschätzt gegen 
960 Mill. im Vorjahre. Dieser Betrag soll, 
soweit er benützt wird, auf dem Wechselmest 
unter Einräumung der nb-rigen Nediskont-
mögli(^'leiten bei der Neichsbank aufgebracht 
werden. 

Z ü r ich, ?>. Septelnber. Devisen: 
gvad 7, ParisLoiidon 
York .'^7. 1 2 5 ) ,  M a i l a i d d  P r a g  l i . ' » .  
Wien Ü7.4M, Berlin 12^.40. 

Ändî he Tntppen au» Sem Vundschab gehen nach 

<?rqffn«ng der Herbftmefft 
In Ljublana 

Im Zeichen der Adria. 

L I u b l j a n a, 5. Septeinber. 
In d« traditionellen feierlichen Weise 

wurde heute unl 10 Uhr vormittags die 
Hevbstveranstaltung der Ljubljanaer Muster­
messe eröffnet. Den hohen Protektor der Ber-
an-staltung. Seine Majestät König Peter, 
vertrat Divisionskommandant General N e-
d e l j k o v i c. Anwesend waren ferner die 
Spitzen der Behörden, Vertreter der îst-
lichkeit, der Korporationen, Bereine, Wirt­
schaftsinstitutionen usw. Die Eröffnung nahm 
im Namen der Aegierimg BannS Dr. P u c 
vor. 

Die heurige Herbftmesse steht im Zeichen 
unserer Adria. Im Bordergrimd steht die 
große Ndria-AuSsteNung, deren Arrangement 
die „Iadranska ftraSa", die diefer Tage in 
Ljubljaaa a«ch iĵ n Jahreskongreß abhält, 

Zum Schutz der britischen Gesandtschaft in Addis ')lbeba sowie der britisch-abessinischen 
Grenze wurde, eine grö^re Abteilung des berühmten Pundschab-Regiments der engli-
schen Armee in Indien in Bombay nach Abessinien eingeschifft. Die Truppen stehen unter 
dem Kommando des Majors^ W. I. C h a r t e r (in der Mitte), der hier auf den Ate^ 
Lander«DockS i« Bombay die Einschiffi!^ der Truppen überwacht. (Wsl4bild-M 



Zeid«g" N»m««r SV. 
Aveltag, den S. September 

Ruhige Genfer Atmowbüre 
Tic Lpamung hat fich infolge des amerikanischen Verzichtes 
qelegt / Ein fatomonisches Urteil im Ualual-KonM / Lavals 

VermlltlungSgeschicklichkeit 
^ en f. 4. September. 

Siel höher gchchrmlbt waren '»ie Evvar 
iunqen, als heu^ um 16.30 — mit einer 
lialbstündigen BechMung svzuiagen — die die etwa tin Laufe dt«str Ä»che fallen wur . 
nc>n der ganzen Welt mit so viel Spannlmg 
erwartete Ratstagung begann. Der Tm-
ktruck, tmtz SS sich um schwere Äinge handle. 
wurde aber von der gedrängten Anwesen-
tieit der Journalisten und namentlich der 
Photorepmtter wesentlich verstärkt. Der 
Saal war bis auf den letzten Platz dicht gc« 
füllt. ES war jedoch sehr ball» offenkundig 
geworden, dich die Spannung, die der 
italienisch-abessinische Konflikt natur^mätz 
I^eraufbeschworen hat, durch die Ge^chickllch-
feit Lavals in der Tastik des Bechandelns 
ganz echeblich zurückgegangen ist. Es A^ang 
nämlich dem franzöfis-^en Ministerpräsiden­
ten, Italien eine moralische A-nugtuung zu 
vevschaffen dadurch, daß auf Grund der er« 
folgtm Aulissenvcrhandlungen sowohl die 
anierikamsche als auch die britische Regie­
rung Abessinien aufforderten, die der be­
kannten amerikamlch-englischen schuft 
erteilten Konzessionen zurückK'I îehcn. Die 
Zone, auf die sich das l>konomische Interesse 
Italiens konzentriert, ist demnach unang^« 
t^tet geblieben, -^u dieser Entspannung l>at 
auch sehr niel ein lUtch^erade jalminniĵ r 
Urteilsspruch der Schiedskommission bsige-
t r a g e n ,  d i e  u n t e r  d e m  V o r s i t z  v o n P o l i t i s  
sehr t>l!rsichtig erklärt, daß für den '̂ mischen' 
fasl Ualual Boeder Italien noch Abeisi. 
nien i>erantwortlich zu machen seien. Eine 
internationale Verantwortlichkeit lonnt? da^ 
her aus Grund deei vorliegenden Tatsachen-
Materials nicht herausgefunden werden 

Nach Entgegennahme des Berichtes der 
Ätiiedsgerichtskvmmission itber den Ualual« 
!itc,nflikt erhob fich Eden im Namen Eng­
lands. Sein Bortrag stand auf der ^ohe 
brilisch-staatsmSnnischer Observanz. Eden 
Hittete sich, zu erklären, daß den Mißerfolg 
lediglich Iitalien verursacht hätte. 

Ms nächster sprach L av a l. ebenso sach­
lich, wobei er s^ dem folgenden Redner an. 
schloß, einem indischen Delegierten, der für 
die 5?^spektierung Bblkerbundpakt>^Z, des 
Briand-Äellogg-Paktes und des Friedens 
überhaupt eintrat. 

Alle Augen richteten stch -odann auf den 
italienischen Redner, den goivandten Baron 
A l o i s i. Redner unterzog die Berl)ältn:^se 
in Abessinien einer eingehenden Kritik, er 
enttpelt sich aber jeder kritischen Bemerkung 
gegen den Bblkerbtlnd. Baron Aolsi schloß 
seine Aii-^filhrungen mit der Erklärung, die 
italienische Regierung müsse dabei A^bsn, 
daß ihr freie.?)ändl: Klassen werden. Italien 
müsse die ?S^oglich?eit haben, durch entspre­
chende Maßnahmen seine Kolonien und da-
mî  seine Interesse zu schützen. 

Kurz sprach hernach noch der Veiireter 
Abessiniens, worauf die Deb.itte geschlossen 
wurde. Dic Aussprache wird morgen fort-
geictz.t werden. 

Man rechnet in infsrmierwn VRk?rb»,nd-

treî  mit einer auf «chrere Tage sich 
streckenden Debatte. Auf keinen Fall aber 
Sckrfe man mit einer Entscheidung rech.ien, 

Srrichtuno »i«er jugoflawtfchen 

Hochschule für Lelbeskultur? 

B e o g r a d ,  4 .  S - P t e m b e r .  

Im Ministerium für Physische Erziehung 

wiied unermMich der Plan der vrrtthtung 

einer .Hochschule für LeibeKultur vorberej. 

tet. Die neue HochschÄe dürfte mahchhem. 
lich schon am 1. November l9Se> eröffnet 

werden. 

Die politischen Gesetze 
Ziemlich durchstchtige Enthüllungen eines offiziösen Blattes / 
Mißbrauch der politischen Freiheit von vornherein unmöglich 

»kmacht 
B e o g r a d, 4. September. 

Di« der Regierung nahestehende „B r e-
m e" berichtet aus angeblich zuverlässiger 
Quelle, daß die zuständigeil Stellen sehr in-
tensiv mit der Ausarbeitung der Novellen zu 
den politischen Gesetzen beschäftigt seien. Die­
se Borlagen, zu demn die Regierung durch 
die Skupschtina ermächtigt worden war, wür­
den bis 20. September fertiggestellt sein. Das 
Blatt weiß in diesem ^Zusammenhange zu be­
richten, daß man mit einer merklichen Erwei­
terung der politischen Rechte zu rechnen habe, 
doch würden diese Erweiterungen keinen 
Mißbrauch zulassen oder die Behinderung 
des normalen Verlaufes des politischen Le­
bens. Bor allem würden die neuen Gesetze 
die Interessen des Staates ganz erheblich be­
rücksichtigen. 

Das Blatt kommt in diesem Zusammen­
hange zu den nachstehenden Schlußfolgerun­
gen: „Me Gesichtspunkte der oppositionellen 
Führer im .^ înblick auf die Inneneinrich­

tung des Staates sind bekannt. Deren Hal-
tung ist augenbliklich eine derartige, daß 
man von ihnen jetzt keine Konzessionen in 
diesen Fragen zu erwarten hat. Äe Opposi­
tion fordert vor allem die vollständige Ver­
sammlungsfreiheit, die vollständige Presse­
freiheit und die gehewe Abstimmung im 
Wahlgange. Die Steuerung hat grundsätzlich 
gegen diese Forderungen nichts cinzuwelÄen, 
sie ist aber dennoch der Ansicht, daß bei der 
Abänderung der politischen Aesctze und bel 
der Schaffung ei,»er neuen innerpolitischen 
Lage auch die jüngste Vergangenheit zu be­
rücksichtigen sei. Die neuen politischen Gesetze 
müssen sowohl der Vergangenheit als auch 
der Gegenwart angepaßt werden, wenn eine 
Befriedigung und damit vollständige Konsoli­
dierung des innerpolitischen Lebens erzielt 
,Verden soll. Die Regierung werde alles un­
ternehmen, was notwendig sei, um die Rück-
sichwahme auf die Lage mit den Forderun­
gen nach größtmöglichsten politischen Freihei 
ten des Volkes in Einklang zu bringen. 

Hohefran»0fifcheZIu«zeichnung 
für den lugoftawifchen «e-

glenmgschef 
P a r i S, 4. September. 

Der Präiftdmt der Zbepubli? hat dem ju^ 
go«slawischen Ministerpräsidenten u. Außen» 
m i n i s t e r  D r .  M i l a n  S t o j a d i n o o i ü  
das Großkreuz der Ehrenlegion verliehen. 
Gleichzeitig wurde der neue jugoslawilchs 
Gesandte Dr. P u r i ä mit der Ehrenlegion 
2. A. und î r Kabinettschef des Ministers, 
Dr. Dragan P r o t i mit der Chren» 
legion 4. Kl. ausgezeichnet. 

Die waoflawlfch-ungaMchea 
Honbewveetragsveivondlun-

aen 
B e o g r a d. 4. September. 

Die im Handelsvertrag zwischen Ungarn 
und Jugoslawien vom ll. September vori­
gen Jahres vorgesehene gemischte Kommis­
sion wird am 1ö. d. M. zum ersten Male 'n 
Beograd zusammentreten. Die Kommission 
wird sich mit einer Reihe von Fragen be­
schäftigen, die sich auf die Durchsührullz des 
Handelsvertrages beziehen. Die ungarische 
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Abordnung steht unter dem des stell­
vertretenden Handelsnnnisters Ferenvz',. 

Ä« Äagnb wirb nur d»e 
Staat^aooe aedtßt 

Ei« Anordmmg der PolizeibehSrde. — 
«oldeugimg ei«s jegliche« 5»choerMd»is. 

s-. 
A a g r e b, 4. September. 

Der Chef der Zagreber Staatspolizei 
Stanoje M i h a l d S i L, richtet einen AP-
pell an die Zagreber Gürgerschaft, in dem 
es heißt: 

„In den letzten Tagen find in der Oeffent 
li<^eit verschiedene Gerü^e und Stimmen 
sowie tendenziöse Auslegungen im Zusam­
menhange mit der Hissung der StaatsfMge 
an StaatSfeiertagen laut geworden. Diese 
Gerüchte stammen von ge^ffen unverant­
wortlichen Elementen, denen daran liegt, 
Zwischenfälle und Unruhen hervorzurufen 
und damit die Erregung in die Reihen des 
immer selbstbewußten und disziplimerten 
Bürgertums zu tragen. In diesem Zusam­
menhange teilt die Polizeibe^e zwecks 
Vorbeugung eines jeden etwaigen Mißver­
ständnisses mit daß am. StaatSfeiertaq die 

Mussolini an 
der Brenner-
Mnze 

ftiaatlichen und die privaten Gebäude die 
Staatsflagge zu hifsen haben. Gegen diese» 
nigen, die irgendjemanden in der Erfüllung 
seiner staatsbürgerlichen Pflichten und Rech­
te hindern sollten wird mit der aanzen(!^»ren 
ae des Gesetzes vorgegangen Wersen." 

Ungarn trumpft in 
Genf aus? 

Voe Ueterreichmtg ewe Denkschrift, in her 
die vol» mUitSrische «leichbeiechtigung ge-

wird. A«h Oefterreich präsentiert 
de« Wechsel. 

B u d a p e s t  4 .  S e p t e m b r .  
Zuverlässigen Informationen zufolge be-

absichtigt die ungarische Regierung in Genf 
eine Denkschrift zu unterbreiten, in welcher 
die volle militärische Gleichberechtigung, d. i. 
die Wiederherstellung der durch den Tria-
non-Bertrag zerstörten Wehrhoheit gefor­
det wird. In dieser Frage haben zwischen 
der österreichischen und der ungarischen Re­
gierung bereits Verhandlungen stattgefun­
den, die ein gemeinsames Vorgehen in die­
ser Frage zum Ziele hatten. Man geht dem­
nach nicht fehl in der Vermutung, daß die 
letzten Unterredungen zwischen dem ungari­
schen Außenminister Kanya und dem öster­
reichischen Außenminister Berger-Waldenegg 
neben dem Donaupakt auch dieser Frage ge­
golten haben. Wie verlautet wird die defi­
nitive Stellungnahme Ungarns von der Hal­
tung der österreichischen Regierung abhän­
gen. In Ausficht genommen ist ferner eine 
Zusammenkunft zwischen Bundeskanzler Dr. 
Schuschniggund dem ungarischen Mi­
nisterpräsidenten Julius G ö m b ö S. Diese 
Zusammenkunft ist als Antwort auf die in 
Bled erfolgte Konferenz der Kleinen En­
tente sowie auf die französisch-itali-'i " 
Donaupaktpläne gedacht. 

Der Termin des Lo<fchloqens 

Nlwiische AabinettSbkschltisie als Ergänzung 
der Genser Deckten. 

R o m, 4. September. 
Die italienische Regierung ist heute zu ei­

ner «Sitzung zusammengetreten, in welcher 
definitive Beschlüsse hinsichtlich Abessinicns 
gefaßt wurden. In politischen Kreisen wird 
verstc!^rt, Mussolini werde am 15. Septem­
ber den Befehl zum Vorgehen der italieni-
fchen Truppen in der Richtung von Erytrcia 
gegen Abefsinien geben. In erster Linie sol­
len die Truppen versuchen auf ihrem Vor« 
Marsche gegen Adua vorzustoßen. 

Amerikanischer «on»eN«on<-
Verzicht amtlich bestätigt 

A d d i S A b e b a, 4. September. 
Reuter berichtet, die abeffinische Regie­

rung habe bereits eine amtliche Mitteilung 
der amgrikanischen Regierung erhalten, daß 
die amerikanischen Konzessionäre beschlossen 
hätten, den Vertrag über die OelauSbeu-
tungs^ und Schurfrechte rückgängig zu ma« 
chen. 

,^n Verlauf der großen ita­
lienischen Manöver besuchte 
er Duce auch die italienisch 
sterreichische G-ren^c am 
irenner^ß. Das Bild zeigt 
ell Duce am Schlagbaum 
cchts. LinikS im Bild öster­

reichische Grenzbeamten. — 
(ÄhevislWlderdien^-M) 

«riegsminister HajoM 
zurückgetreten 

Ge««ral KawaShima wird als sein Rachsok, 
ger genan«t. 

T o k i o, 4. September. 
Wie Reuter meldet, hat der japanisckie 

Kriegsminister General Hajashi durch 
den Mnisterpräsidenten Okada dem Mikado 
sein Rücktrittsgesuch unterbreitet. Die An­
nahme der Demission wird mit aller Be­
stimmtheit vorausgesagt. Der wahrscheinlich­
ste .Kandidat für den Posten des Kriegsmim" 
sters ist General 

T o k i o, 4. September. 
Die Blätter habe'n in Extraausgaben be­

stätigt, daß der .Kaiser das Rücktrittsgesuch 
des Kriegsministers genehmigt habe. General 
Hajashi wurde gleichzeitig zum Mitglied des 
obersten Landesverteidigum^srates ernannt 

I-Italienisthe ttriegSmaterialdestellungen 
Z^ankreich. 

P a r i s  4 .  S e p t e m b e r .  
In ihrer Morgenausgabe behauptet die 

kommunistische „Humanitc", die italienische 
Regiemng habe bei der Automobilfabrik Ne 
nault 3Sb ^niks bestellt, die am 1. Oktober 
d. I. zu liefern seien. Die Bestellung sei ge­
legentlich eines BesuKes italienischer Fach-' 
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leute in d?r «genannten Fabrik gemacht tt>or-
den. T'.'ln Blatte .zufollie soN auch Marschall 
Valb5> l̂ elesientlich seines letzten Pariser B:'» 
iilä^es 01«? qrAßere Bestellunfl von Flugzeu-
xxeil «lenllicht siaben.' Die Mitteilungen der 
„.'̂ ^umanitc" sind von d<'n zuständigen Stel« 
l"', n'̂ eder licstätiqt noch dementiert worden. 

S00 Tote in Slorida 
M i a m i, 4. September. Die nach der 

^^us '̂lgruppe der s l̂orida-K^cys entsandten 
Rettnngsnninnschaftcn teilen mit, daß un­
gefähr .'»M Mc'uschen dem Orkan zum Op­
fer qefallc'n sind. (?in Flustzenq das das Un-
n'ettersiel'il.'t iikerflogen hat, meldet, das; das 

der Krieqsvetcranen auf der Inisel 
Mlitnotecumbe »olsstiindig zerstört und der 
d-en Veteranni zu Hilfe gesandte, aus elf 
Wlijiqnn s'l'stc'hendl' (5iscnbahnzug von der 
Wuckit des TtnrmeS in die Bai geworfen 
wurde. 

Nach einer iwli der Küstenstation in Mia« 
NN alugefansiönen Meldung setzt der in See» 
?wt geri-ltene Dampfer „Capulet" seine "^ahrt 
'nit eigener Kraft fort. 

Lustmord eine« tsMrigen 
an einer 2tiShriaen 

V e r l i n, 4. Septcnilier. In der Nähe 
von Lnndsberq an d<'r Wartl̂ c» wurde eine 
Lijäsniqe ^ înurerstochter, als sie auf die 
d<'v ilire'? ^^^ater'5 fusir, von olnem t^zährigen 
Vnrscht'i? an? 'lZ^erlin, der in der Nähe auf 
ein' in ?><'lde allieiteie, überfallen und ermor-
d' t ?'!'r Pil'.sch'' schlng das Mädchen mit ei­
nen? . '̂»r'lzfniipvel niedor, knebeste ss un-d ver­
ging sick^ an isnn. 'Z^a '̂auf schlug er seinem 
Opfer den Cchiidel ein un^ versuchte die Lei­
che zn versckilirren. Nach vollbrachter Tat ging 
er iiu den iilis?en Bach, wusch sich die .Hände 
nüd arbeitt'te auf den: Kartoffelacker seines 
Brr'l'errn weiter, als ob nichts geschehen wä­
re. L.'eiche de^, MÄchens uiurde noch am 
selben Tage entdeckt. Ter Mörder konnte ver-
s'liftet n'erdl'n. > 

l̂ in P'bliothekspalast aus Glos. 

Ter lnngst verstorbene deutsche Dichter 
Pai?l 5 ck ee r b a r t. dessen letzte Werke 
in l'inen d?!ieist<'rten und prophetischen 
NN' siuf eine '̂ iisüintig'.' l̂ )lasarchttektur aus-
münden, n'inde seine Freunde an dem neu­
en der Pariser National-
l'ii'Iioth-'f in Persaisles geliabt haben. Dieses 
s '̂-lninde iit wirklich gan^^ aus <?tlas gebaut. 
?lnch Uli' Äl̂ nnn iii,d durchsichtig, tveil sie 
in ihrer '̂ n:e, ?l!ksdebnung aus t^ l̂aszie» 
geln <'rrichl!?t n'urden. Sogar die Kell'erräu-
nie einnfling '̂n durch die nnlen Glajräutne 
i?!cht. Tie Pariser Nntionalbibliothek hat ei-
n.'n jährlich.!! Vestandzuwachs vou 
'̂ l̂iiide'!. wo '̂̂ n noch NM) .Zeitschriften kom» 
'nen. verst<'s)t also dasi der Plntznian' 
gel inuner schliunner wird, In di.e neue Ver-
inisier t^!'lli'?l>ll'l!olhek sollen vor allem die 
Wevke gelnvicht werde», die n>eniger benutzt 
nvrden und nach Bedarf l>ei der kurzen Eil!« 
ierinlnsi in die Pariser !^escsäle gebracht 
"'̂ ->en können. 

.wtttt Mädchen nus eine Anzeige. 

Al'A die Polizisten am Piccadilly-Zirkitv^ 
IN '̂ondon dieser Tage iit den Morî mtun-
den ihre Posten bezogen, waren sie sel»r er-
stauiit, vor dem geschlossenen T')n'n einez 
der grdstten Lichtspieltheater !nink>estens 
Mio jllnge Mädchen warten M sehen, v.nt 
denen die nleisten ivirklich als l)ilb!ch bezri-l)-
iiet werden tonnten. Diese A!^ssenan!aln:u-
lulig war dns Ergebnis einer kleinen Au­
fzeige, die ain Tage vors>er in den Llondoner 
Zeitungen gestanden hotte und in der „IVO 
hübsche Mädchen ohne Mhne». und Filni« 
erfahrnngen" für eineu neuen Film gesucht 
wurden. In denl Inierat war gesagt ivor-
den. d<,st die Vewerborinneil sich um n llhr 
vorniittags einiteslen sollten. Die WtX) lun« 
gen Mädchen standen aber bereits um K.,'U 
Uhr frich vor den Toren des Thl?al?rs 
Filmregisseur, der sich k«iuui durch die 
sennnsonimlung hiildu l̂î rbeitt'i lonine, 
brauchte vier Stunden, um nur eine aller­
erste Auswahl zu ti'efsen. 

llnter Schulkameraden. 

„Du Fritz, wo ist dellu deiu Vater? Ich 
halx' ihn bei den letUen Besuchen nicht ge­
sehen." > 

„Mntti lmt niir erzählt, er ist auf vier 
!Y>oniite oerreist. M'nn er aber artlg ist. 
koimnt er schon fricher Ktirück." 

AbeWifcher Gklavenzug 
Ein wahres Erlebnis am Roten Meer 

Unser Mitarbeiter der Abessinien 
bereiste, schildert im folgenden i?»-
teressante Einzelheiten des Sklaven­
handels und seine Beurteilung durch 
Araber. O 

K a i r o ,  Anfang September. 

Vir warten auf „Viftnbein". 
Ji:gendwo südlich vou Djchidda, dem Ha­

fen Mekkas gegen die Grenze von Wr. Wie 
Blei liegt die Nacht über dem Meer, das die 
Europäer das „rote" nennen. Der schwache 
Litftzug, der mit der Ditnung kommt und 
geht, bringt Kühlung: es mvgen immer noch 
30 Grad sein. Der müde Körper dehnt fich 
gelöst im Sande der Küste. Vierzehn Kun­
den Kmnelritt in blendender Glut eine 
Handvoll Datteln und etwas gebratenes 
Fleisch Kum Nachtmahl, dazu ein Schluck 
lauwarmen WasserS: man muß schon ein 
Strick Eingeborener geworden sein, um nicht 
den Humor zu verlieren! 

Ich lehne mich gegen den Bug nicines ru 
hendcn „Hedschin", des Reitkamcls und 
kraule ihiu den Hals. Die Stute grünst woh 
lig; auch sie hat ti'lchtig geleistet. Wie Geister 
hocken zwanzig stille Menschen in ihren hel­
len „hails", den uiantelartigen Umhängen, 
an riesigen Sanddüne. Zwanzig Augen­
paare starren in das schwarze Loch daS 
Meer und Horizont darstellt. Und vierzig 
Ohren lauschen angespan^ in das eintönige 
Rauschen des Wassers. 

Es geht gegen Mitternachts Nm diese Zeit 
erwarten wir Farheddin, den Fichrer des 
Sklavenschiffes', zur Uebernahme der Ware. 
Sechzig Stück Elfenbein hat er geladen; das 
Wetter ist gut; es wird gelingen, inschallah! 
Wenn nur die „rumi" t^ropäer) nicht wa-
ren deren donnernde Vögel fo unangenehm 
weit sehen kî nnen und fo geschwind find. 
Wunderdinge haben mir meine Begleiter 
von den englischen Flugzeugen erzählt, die 
dauernd das Meer überwachen. Und böse 
Fli'lche und Verwünschungen ob der Ge­
schäftsschädigung warsn die Begleidmelodie. 
Mein Gastfrennd in Dschidda hatte longe ge-
zî gert, bis er mir diesen Rit4 ermî lichte. 
Eî t als ich seinen Sohn von der Ruhr be­
freite, gab er in allein nach. „Ich habe Bev 
trauen zu dir effeudim!" Damit entließ er 
mich diesen Morgen. Das band mehr als 
ein Schwur und deShal!b nenne ich auch kei-
ne Namen und keinen Ort. — 

Menschen im Dmrkel. 
Eintönig plätschern die Wellen auf den 

Sand, ab und zu gurgelt ein Kamel, flüstert 
ein Mann zum Nach^r. Da.fast gleich­
zeitig fahren wir hoch — schaukelt ein Schat 
ten dlivch das Dunkel, vers6>windet kehrt 
zurück uitd zeigt endlich verschwommen die 
charakteristischen Umrisse einer arabischen 
„dhau" (seegehendes Schiff). Es klatscht inS 
Wasser — sie haben den Anker geworfen — 
und nun ein verhaltener Ruf. Unser Führer 
gibt ihn in bestiin,nter Art zurück — wieder 
kliugt es herüber, getragen, unwirklich. Dann 
treten wir aii den Strand. 

Nach einer Weile hî rt man das Absetzen 
eines Bootes halbverwehte Befehle und Ru 
derschlcige. Auö dem Dunkel nähert sich ein 
noch dlinklerer Ltörper, hält fast genau auf 
unseren ^!andort zu und gleitet halb auf 
den Sand Etil hühnenhafter Araber springt 
aus dein Na<bcn. ..Sa'lain aleik^" Er tritt 
mit dem '?telrc>'ten zur Seite^ ein kurzes Flu 
steril, em paar .vaudbeweguitgcn und schon 
vnjchwii,de: der Kahn zum Schiff zuriick. 

Eine Stunde darauf machen wir uns 
niarschbereit. Die Neger hocken auf einem 
Haufen zusammen. Soweit ich sehen kann 
alles ;ung<' schlanke Gestalten. An zwanzig 
We'ber sind darunter. Sie erhalten Wasser 
Datteln lliid Brot. Kein böses Wort, kein 
Tchlao nichts von den Greuelgeschichten 
die meist in europäischen Köpfen spucken. 
Dafiir ist d'e Ware zu wertvol-? Die Finnen 
^»uerst, dann die Männer, bilden sie eine 
lange Reihe res^.'ts und lin^s eskortiert von 
den Kamelreite.n Ziseine Kette, kein Strick! 
Die schuf^bereitt!' Gewehre sind Sicherung 
genug, und sollte trotzdem die Flucht g l̂in-
gen so bedeutet sie den Dursttod. 

Ich sali die Sklavkn ei:^ Woche später 
auf deiu Markt Wie harmlose Tiere standen 
und kauerten üp al̂ s etilem Podiuin. Die Iii-
tereljenten gingen uucher Kegutachteten und 

feilschten mit dem Händler: a»»f mancher 
westlichen Auttion ist mehr Geschrei, Häß­
lichkeit und Utiwürde. — .Hoch sind die Prei 
se. Rur sehr reiche Leute können sich den 
Luxus leisten. Ich horte für eine gutgewach­
sene Sudannegerin ein Angebot von etwa 

werden. Es hätte auch gar leicht anm» 
ßelü» geklungen. Ich durste chm aber nich 
sagen daß die „rumi" die Schwarzen in :h-^ 
ren Kolonien als Arbeitskräste gebrauche: 
und daß die Sklavenraiibzüge diese Arbeite: 
ausrotten und vertagen. < l̂bst ein „rumi". 

miKfotbio« lükn« «nfNollsn ijo» ?ckHn»fG 
c>f» »cdon «iurcb «in-

mollyO» ?»»»«, mit ^»eMvî ick Of»rl,6,»n6 »«Kmo6r«n6«>, ckloro-

«tGnsLtknon klk«nb«inaloni, 
okn» ru d«»ckamg»n. 
Vvd» Vi»». St—. ^vgoilov. kriVvgni». 

80 engl. Goldpfunden. Ein Kaufiinann er­
stand sie für fast 2000 Rm. Nicht viel weni­
ger erzielten die Männer. 

„Darf ich Dich etwas fragen, effeudim," 
Wieder sitze ich neben dem Gastfreund in 

Dschidda und erzählte von meinem Erleb­
nis. Er hl>rt schweigend zu».raucht und trinkt 
seinen Kaffee aus dem Täschen das ein 
Schwarzer immer gefüllt hält. „Darf ich 
Dich etwas fragen, esfendim?" Ich bin offen 
gestanden arg neugierig, was er vorbringen 
wird. „Man hat mir erzählt, daß die „ru­
mi" strenge Gesetze machen müssen um ihre 
eigenen Frauen und Kinder gegen Ausbeu­
tung zu schützen. M es so?" Ich kann leider 
nicht verneinen^ „Warum glaubt ihr dann, 
uns sagen zu können, wir dürften keine 
Sklaven halten, weil Gott daS niÄ)t gewollt? 
Und hast du schon einmal gesehen daß em 
Moslem mehr von seinen Dienern verlangt, 
als sie leisten können?" 

Ich bin sonst selten um eine Antwort ver­
legen. Diesmal ivar ich es. Hier standen sich 
zwei selten gegenüber. Er würde mich nicht 
verstanden haben, wenn ich ihm erklärte, 
gleichberechtigt und vollwertig anerkannt 

soll man nicht anderen die letzten Hintergrün 
de aufdecken. 

Blieb noch die Religion, das Christentum.. 
Hatte das aber nicht das Halten von Zkla' 
ven noch zur Zeit unserer Großväter zumin­
dest geduldet?^ Steht nicht iin alten Testa-
ment zu lesen, daß Moses eiit« schwarze 
Frau sprich Sklavin, gehalten? Eine Belei« 
dlguny würde endlich ein etwaiger Hinweis 
auf unsere westliche Zivilisation diesem hoch, 
ivsnn auch anderes kultivierten Menschen ge-
.lenübe' bedeutet haben. Mit diesem schlag 
wort ist schon mehr gesimdigt worden, al̂  
veranwo?tet werden kann. 

„Ich lobe Gotl. das; er zivei so verschieden? 
Menschen'wl' dich »nd mich ^n Freiindei? 
gentl'cht!" Ich glaubte geschickt ausgewichen 
zu sein. Als ich aber neulich in der Zeitung 
las, daß ein wichtiges Argument für Ita­
liens Eingreifen in Abessinien der Umstand 
iväre, weil das dort no<s) geübte .?^alten von 
Sklaven der Zivilisation nnd der Idee de^ 
Christentums ins Gesicht schlüge, da sali ich 
nach vielen Iahren ssin Lächeln wieder mit 
dem er damals auf meine Antwort erwidert 
h a t t e . -  H .  E  W e i ß .  

lu. Todesfall. In Ljublsaiia ist der der 
Bahndir^ktioil in Zagreb zugeteilte Bahn­
rat Johann Novak gestorben. 

lu. Amerikawhrt des Fürstbischofs. Der 
iFürstlnschof von Ljubljana Dr. Ro! man 
reist Freitag, den i;. d. nach Ainerika ab, 
um am 22. d. in Cleveland der Deiikmalent-
hllllung für den slowenischen Bischof und 
l̂ ervorragenden Missionar Bar a g a bei­
zuwohnen. Der Kirchenfürst wird alle slowe­
nischen Siedlungen bereisen und dort Mis­
sionspredigten halten. 

Iii. Ausgezeichnete l̂ onrnalisten. Der Prä 
se? der Sektion Linblsana der Jugoslawischen 
Iounialistenvereinigiing nnd Direktor des 
„Iutro" und der diesem angegliederten Vlät 
ter 5 t a n k o V i r a n t imirde in Uner-
lennung seiner großen Verdienste nm die 
Kleine Presseentente init dem St. Savaorden 
.'i. Klasse ausge-l̂ eichnet. Ferner wurde der 
Redakteur de? ..?lovenec" Dr. K u h a r mit 
deinselben Orden 4. Klasse ausgezeichnet. — 
Wir gratulieren! 

In. Der Nativnalpärf bei den Triglavseen 
wiirde Mittwoch von Mitgliedern de? Fran­
zösischen Bereines sür Naturschutz in Beglei-
tuug heimischer Fachleute besichtigt. Die 

! Ggste waren voll d?s Lobes ob der Pracht, 
die Slowenien besonders aber die wildro­
mantische Gegend am Triglav.auszuweisen 
hat. > 

ln. Kino in d»? Herbstmesse. In, Pavillon 
der Herbstmesse bzw. der großen Adriaaus-
stellung werden für die '̂ uer der Beran-
staltu îgen stumme imd Tonfilme vorge­
führt. u. NN. an Werktagen um l-l und 18. 
an Sonii- und Feiertagen dagegen uin 
10.A>, i4 und i8 Uhr. Die Filine zeigen die 
Pracht imserer Adria die Tierwelt derselben 
usw. Die erste Vorführung findet Freitag, 
den d. nin l0.W Ilhr statt. 

lu. Flugzeugabsturz. In.Blo^e in Inner-
lrain hä l̂t gcgcirn>ärtig eine Gruppe von 
jungtik Leuten Ucbungen init Se^elflugzeu-
geii ab, da sich dlis dortige' Geläiiüe sehr da' 
fü>: eignet. Dienstag stieg der IMHrigc Di-

rektorSsohn Zdenko Marine el aus Ce-
lje mit seinem Apparat auk. stürzte aber, dn 
er das .Höhensteuer zu stark angezoc^en t)litte. 
aus 25 Meter Höhe ab. Der Apparat wurde 
vollkominen zertrümiiiert wobei Marinee? 
einen Beinbruch mid oiich andere Verletuin^ 
gen erlitt. Er ivurde ins Krankenhaus na<l> 
Ljublsana überführt. Ein ähnliche-i' Mis^ge 
schick widerfiihr einem anderen Flieger, doch 
sind seine Verlewmgen geringer 

ab. Feierliche Enthüllung des König Ale. 
xander-Denkmales W BaraZdin. Ani Ge-
burtstage Se. Majestät.König Peter ?. ivir'd 
in VaraSdin ein Tenkmal für iveiland .^ö 
nig Alerinder — eiii We'rk des PildhanerZ 
A u g u st i ii e i 5 !ii feierlichster Weis«' 
enthiillt iverden. Ter Sockel des Tenknials 
allein ist 3.Z0 Meter hoch, die Gestalt des 
.Königs aii? Broiize hingegen 2.2N Meter. 

ab. ül8v Hektoliter Wein »ourd^n iiu Au-
gust aus dem Bezirk S îbenik nach Mariliov, 
Llubljana, <jagreb lind Beograd zum Ver-
saiid gebracht. Die W<l»ibauer des genann« 
teii Beziirkcs hal>eii >wch 7270 Hektoliter un­
verkauften Wc;iies iu ihren Kelleru. 

ab. Kongretz der Agronomen in Gplit. 
Fast 200 Agronomsii auS alleii Teileii des 
Staates sind in SPlit eingetroffeii, >vo sich 
deren .Kongreß init aktiiellen Standesfragen 
befaßt. 

ab. Mnstelluug eines moslimifchen Blat­
tes. Da? Blatt „Islamski Svijet" in Saraje­
vo ist behördlich eingestellt worden, da da? 
Blatt, iin Siniv der preßgesetzlichen Bestim' 
miinyen drei Mal liacheinai-der zur Giinze 
konfî it"-t word'»t ist. 

ab Der Aagreber Zoo erhält einig» Hym­
nen. Der Zagreber Verein der Zoo-Freuiide 
hat den Beschluß gefaßt, unl den Betrag voii 
7000 Dinar zivei .Huäuen zu eriverben, die 
den Tierpark im Maksiinir bereichern sollen. 

ab. «62 Aussteller, darunter M7 aus dem 
Ausland, Mlt die Zagreber .Herbstineffeaus-
stellung. Das I>tter<ssc deS Ausland? für die 
Zagrober Must^ îlnesse iväil)st in crfreziliche' 
Weise von Jahr zu Jahr 
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Bergieute als Smbenbesltzer 
Das Kohlenbergwerk in Lese von den arbeitslosen Bergleuten 
erworben / Die geschuldeten Löhne als Kausschilling / Wieder-

anfmhme der Arbeit 
7aÄ Berylver? L e 8 e bei Prevalje, :n 

i'em schon seit dem Jahre 1813 erstklassige 
Kc>hle gefördert wurde, steht schon lange still. 
t^e<icn 7l) Arbeiter- und Z^amtonfamilien 
sind schon Ml>natelant» beschäftigungslos und 
scil)l?n bis wenigen ^gen einer trüben 
Zukunft entgegen. Nun trat dank dem Un­
ternehmungsgeist einiger agiler Männer ein 
Umschwung «in, und die l̂rbeitcr können 
wieder mit Zuversicht der weiteren Entwick­
lung der Dinge entgegenblicken. 

TaS Kohlenbergwerk war bis zum Jahre 
Eigentum der î rafen Henckel von Don 

nerSmark, die in Wrnten und Schlesien rre-
sige Domänen besitzen. In diesem Jahre wur 

die Illlrische ( l̂'seslschaft m. b. H. gegrün 
det die das Bergwerk von den Grasen über-» 
nahm, um da«selbc weiterzuführen. Die Mr 
derung war immer geringer, der Absah stocke 
te ebenfalls und ein Arbeiter »vüÄe nach 
dem anderen abgebaut. Man suchte mit der 
Wünschelrute nach neuen Flö^n, doch mit 
wenig Erfolg. Zchlieklich meldete die Gesell­
schaft Nor mehr als Jahresfrist den Konkurs 
an, ^cich inukte das Verfahren emgestellt wer 
den dn keine g '̂nügende Bedeckung für die 
iitosten norhanden war. Der Betrieb wurde 
eincicstesst. Die Gesellschaft schuldete dem 
Personal gegen Dinar an Löhnen 
und Behältern, ferner mehr als IVO.VOll Di-
UN1 an nicht honorierten Bons und außcr-

Dinar der Bruderlade. Ins 
gciamt belaufen sich die Verbindlichkeiten 
dt'r Unternehmung auf drei Viertelmillio­

nen, die unter den gegebenen Verhältnissen 
nie würden hereingebracht werden können, 
noch weniger aber war eS möglich, die Grube 
wieder in Bettieb zu setzen. 

Es fanden sich nun unter den arbeitslosen 
Bergleuten mehrere agile und zielbewußte 
Männer die ihre Kollegen dazu bewogen, 
die Sache in ihre eigenen Hände zu nehmen. 
Bor kurzem wurde die „Bergarbeitergeinein 
schaft, G. m. b. .h." in^ Leben gerufen, de­
ren Mitglieder die abgebauten Bergleute, 
Gläubiger der falliten „Jllyrischen Gesell­
schaft", sind. Dieser Tage wurde î der Bcr 
steigerung des Bergwerks dasselbe um den 
Preis von Dinar der neuen Unter­
nehmung zugeschlagen. Der Schätzwert be­
trägt fast 4W.VM Dinar. Die Anlage besteht 
aus 12 größeren Gebäuden sowie 66 Arbei­
terhäuschen die teils die Bergleute auf dem 
der. früheren Gesellschaft gehörenden Boden 
errichtet^ dieselben jedoch grundbücherlich 
mcht genügend gesichert hatten. Tie laufen 
nun keine Gefahr mehr, vom l̂ rund und 
Boden vertrieben zu werden. 

Die neue Gesellschaft wird jetzt die Koh­
lengrube in Betrieb setzen, wodurch die Ar­
beiter wieder Beschäftigung finden. Die Un« 
ternehmung. iibernahm die Verpflichtung, 
den ?lrbeitern d. h. ihren Mitgliedern bin­
nen Jahresfrist aus dem Reingewinn die 
geschuldeten Löhne auszuzahlen. Das Per­
sonal wird nach der Tilgung der Schulden 
am Gewinn des Bergwerks partizipieren. 

Woher die vielen Auto-
unfMe? 

Zu dieser, von unserem Blatt dieser Tage 
gebrachten Notiz erhielten wir aus unserem 
Leserkreis nachstehende Zuschrift, die wir 
gl'rne zum Albbruck bringen. 

„Man nmß vor allem feststellen — hoißt 
es in der ,^uschrift — daß unsere Landbe-
oösfernug eine Disziplin hinsichtlich der Fahr-
lirdnung überhaupt nicht kennt. Jedem un» 
screr Autofal)rer ist es eine bekannte Tat­
sache, dasi über die .Wlfte aller Radfahrer, 
7uU)'.nierke u. dgl. auf der falschen Straßen­
seite anzutreffen sin^. Doch dies ist noch 
kleinere Uebel. l?s macht sich auch eine.ge-
wisil' Beshastigkeit, besonders jüngerer Fuhr­
leute, t,emertk«r, indem dieselben selbst bei 
andauerndem .^^u.ppen nicht veagiereit und 
nachdem der Autofahrer gute Mnuten ver­
loren hat, ihm mit einem boshaften Lächeln 
passieren lasten. Ausländer und ausländische 
Autofahrer, die das erste Biial auf unsere 
Straßen kommen, schütteln die Wpfe, daß so 
etwas î berhaupt möglich ist. 

"^er Vorschlag, solchen Unsitten mit gele­
gentlichen Autofahrten der Gendarmerie ab-
s^uhelfen, scheint allerdings nicht ausreichend 
iind auch kaum bekämpft werten, und dazu 
wäre ein 'Polizeiwagen erforderlich oder eini« 
ge Polizeimotorväder, welche ausschließlich 
und systematisch nach allen Mchtulnqen das 
Land durchqueren und von jedem, welcher 
verkel̂ rswidrig angetroffen wird, sei es nun 
^uf^gänger, Fuhrwerk, .Nadfahrer oider ĵ ast-
fahrzeug, einen den einzelnen Verkehrsmit­
teln anfaßten Strafschilling anheben. Es 
würde sic^rlich in kürzester Zeit Ordnung 
geschaffen sein, manche Verkehrsunfälle v«-
hütet und ein besseres Fahren auf uns^en 
Straßen gewährleistet. Äe Kosten, auf 
angemeldeten Räder, Motorräi>er und Autos, 
kn^psrchend aasgeteilt, ließen s?ch durch eine 
einmaltss.', halbjehrige Einhebung ohne wei­
teres tilgen und bei den vielen Strafgeldern, 
die ailjangs gezahlt werden tvürden, könilten 
iiieselben nur sehr minimal verbloibeti. Nach-

eine solche Bertehrspolizei in allen west­
lichen. Staaten bereits besteht und man in 
eiltzelnen Länd<rn, wie Italien, Deutschland 
und Frankreich, geradezu mustechaste Stra-
ßenordnung antrifft, wäre es angebracht unid 
Notwendig, dak auch unsere Polizei und Gen-
txarmerie entsprechende Maßnahmen ergreifen, 
vielleicht könnte dies auch von der Banats-
baHvaVung ergriffen werden. Sollten unsere 

Behörden von sich aus die Initiative hiezu 
nilZ^ ergreifen, so n»ärc wohl unser Automo­
bilklub dazu ber iken. die Behörden auf d îese 
llebelstände mit Nachdruck aufmerksam zu ma-
chen. 

Es ist schließlich noch ein Grund ?^u den 
V-ielen Verkehrsunfällen: die schlechten Stra­
ßen. .hinter ledem Fahrer entwickelt sich eine 
St<iubwolkc, für Mensch und Tier unerträg­
lich, für jeden Fahrer eine Unfallsquelle. Der 
Zustand gewisser Straßen ist ein Mpitel für 
sich. Die Straße Maribor—Cel-je, welche doch 
als eine.Hauptverkehrsader in unserem Staa-
te angesehen werden muß, ist ein Schandmal 
für unser ganzes Banat. Ausländis^ Fah­
rer flüchten slZ^renweise und raten natürlich 
auch anderen Auwfahrern, die Lust hätten, 
nach Jugoslawien zu fahren, von einer sol­
chen Mise ab. Maribor und Celje sind wohl 
die ersten Städte, welche darunter als Leid­
tragende betroffen werden. Man hört fort­
laufend .Elagen über die Straße Ljubljana— 
Kranz, welche sich im Vergleich mit Strahe 
MarÄor—Celje in einem erstklassigen Zu­
stande befindet. 

.Hat man sich erst den riefigen Schaden, 
den der Fremdenverkehr, die A^stfahrzeuge 
in uns^m Lande sowie d-ie Bolks^undh ît 
von solchem UebÄstand erleidet, vorgeführt, 
so nnrd man begreifen, daß hier dringende 
Abhilfe not tut. Angrenzmde arme Na^ar-
sivaten bauen sich mit Arbeitslosen .Hoch-
alpensträßen, die Milliarden kosten, und un­
ser viches L^d, welches schließlich auch Ar­
beitslose besitzt, vermag sich nicht einmal «ne 
ihrer nichtigsten Ber^rSadern instandeszu-
halten. Sind sich die maßgebenden Faktoren 
bewußt, welchen verwahrlosten Eindruck dies 
bei alkn Fremden, die uns besuchen, hinter­
läßt? Wo ist bei uns der Staatsmann, der 
die Arbeitslosen otgamsiert, wie dies ander­
weitig geschieht, mn dieser MSsuchenlden Not 
a«hfl»! l̂̂ n." 

Tkadfadm», Salopvmmen 

«md Motonvdmmm in Tezno 
Für die am Sonntag, den 8. September 

stattfindenden Herbstrennen in Tezno herrscht 
in allen sportlichen Kreisen schon jetzt das 
größte Interesse. Man erwartet mit Fug und 
Recht eine Rekordbeteiligung des Publikums 
nicht ,mr aus Maribor und Umgebung, son­
dern auch aus anderen Städten. Die Zu­
schauer n>evd«n Klassenmalerial vorgeführt 
erhalten und es wird auf allen Gebieten her­

vorragenden Sport zu sehen geben. Die Renn 
leitung liegt in zielbewußten Händen, so daß 
die klaglose Durchführung der Rennen und 
des Totalisateurbetr^S gewährleistet ist. 
Für die auswärtigen Teilnehmer ergibt sich 
die Begünstigung der ü0»/oigen Fahrpreiser­
mäßigung durch Lösung der SonntagSkarte. 
Die Rennen, über die Kreits ausführlich be­
richtet wurl̂  und noch Mitteilungen erfol­
gen werden, beginnen Präzise um 14 Uhr. Ab 
13 Uhr wird ein ständiger Pendelverkehr der 
städtischen Autobusse die Zuschauer nach Tez­
no und zurück bringen. 

m. Die nächste Nummer der „Mariborer 
Zeitung" erscheint wegen dK «orgige« 
S t a a t S f e j e r t G g e S  e r f t S a « s t a g , d e « 7 .  
d. M. z«r Michsn Stmibe. 

n Die Verwaltung r̂ „Monborer Zei­
tung" bleibt «wegen. Freitag, wege« des 
Ttaatsseiertages i« der Zeit von bis ll 
Uhr vornnttag« geschlossen, sonst ober den 
ganzen Tag itber wie gewöhnlich geöffnet. 

Neue Beftimmuniim über da< 
Sachsoribiwungsschulwefm 

Durch verschiedene Verordnungen wurde 
das Fachfortbildungswejen in Jugoslawien 
mit dem kommenden Schuljahr auf eme neu« 
(!^undlage gestellt. Darnach ^ginnt der Un» 
terrichl am 1. September Mld dauert bis En 
de Mai, somit neun Monate (bisher sieben 
Monate). Der Religionsunterricht wird sme 
Stunde wöchentlich erteilt. Alle Fortbildungs 
schulen haben drei Jahrgänge aufzuweisen, u. 
zw. schon vom neuen kommenden Schuljahr 
an.-

Wo sich mehr als 5(» dem Besuch- der Fort­
bildungsschule unterliegende Lehrlinge im 
Alter bis zu 18 Iahren besinden, ist eine sol­
che Anstalt ins Leben zu rufen. Gibt es we­
niger Schulpflichtige o!s s-O, alx?? mehr als 
S5, ist ein sechsmonatiger provisorischer Fach-
k«rS mit nur einer Klasse einzurichten, der 
vom 1. Oktober bis Ende März oder vom 1. 
November bis Ende April ':»auect. Befinden 
sich in der betreffenden Gemeinde weniger 
als 25 fortbildungsschulpflichtige Lehrlinge 
bezw. Lehrmädchen, so hak^n dieselben die hig­
heren . l̂assen der dortigen Volksschule zu bS' 
suchen. 

Für die Erhaltung der Fortbildungsschu­
len, die Besoldung des Lehr^rsonals usw. ha­
ben die Gemeinden aufzukommen. Die Schü­
ler stehen unter ärztlicher Aufsicht. Wo ge­
wichtige Gründe hiefür sprechen, können auch 
die Schüler mehrerer Grinden eine Fort­
bildungsschule besuchen. 

Bisher gab «S in Slowenien insgesamt KZ 
Fortbildungsschulen (davon 12 kaufmänni­
sche) und zwei Fortbildungskurse mit zusam­
men SW1 Schüler, davon I4S3 Mädchen. 

der Eskortierung nach Slowenien wurde 
der Mann der Zagreber Polizei überstellt, 
die ihn zunächst für die in Kroatien verüb­
ten Missetaten zur Verantwortung ziehen 
wird. 

Endlich erwischt! 
Nssere Kriminalpolizei erhielt heute vor­

mittags tu»s Zagreb die telephonisch? Nach­
richt, daß dort der schon seit längerer Zeit 
wegen verschiedener ^trü^rischer Machen­
s c h a f t e n  s t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t e  K a r l  Z o r k o  
«lS Maribor festgenommen worden sei. Wie 
noch in «Erinnerung sein dürfte, ließ sich Zor 
ko der feineî it wegen ähnlicher ? l̂ive 
aus der Armee ausgestoßen worden war, di­
verse Geschäfte zweifelhafter Natur zus l̂-
den kommen. Zuletzt fälschte er eine auf 
1H.tX)v Dinar lautende Quittung des Groß­
grundbesitzers Baumann in St. Jlj und ver­
suchte damit dem hiesigen Kaufmann Pre« 
grad verschiedene Waren herauszulocken. 
Zum Wück schlug damals sein Borhaben 
fehl. Me Polizei gab sich viel zu schaffen, 
um des Betrügers habhaft zu werden, doch 
verstand Zorko ihre Pläne geschickt zu durch­
kreuzen. Eines Tages kündigte er an, daß 
er nach Belgien auÄvandern und wenn dies 
nicht gelingen sollte daß er Selbstmord be­
gehen werde. Indessen wandte sich aber Zor­
ko den: Süden zu. In Kroatien trat er zeit­
weise unter dem mehr bekannteren Namen 
Maöek auf und versuchte auf verschiedene 
Art und Weise den Leuten das Geld heraus­
zulocken. (5ines schönen Tages tauchte er in 
Beograd aus, wo er schon nach dem ersten 
Betrugsversuch jeKgenammen wurde. Bei 

m. Die 4. orde«tlich« Sitzung des ktadti. 
schen Ge«ei«derates findet Dienstag, oen 10 
d. um 18 Uhr im städtischen Sitzungssaale 
statt. Auf der Tagesordnung besindet sich nur 
die Vergebung der Arbeiten des Schulbaue' 
in der Magdalenenvorstadt. 

m. Berftorbe«« der Borwoche. In der 
vorigen Woche sind in Maribor gestorben: 
Marie ZorLtö, 38 Jahre alt; Katharina Po-
lanöie, 73 I.; Johann Demerl, 73 J.; Franz 
SupanSie. 53 I.; Helene Michel, 7V J.z Ro­
sa Petroviö, 44 J.z Jakob Maröiö, 75 I.; 
Stefan Magyar, W J.; Anton Schmitz, 73 
J.; Karl Urlaub, 42 I.; Josefine Knuples, 5 
Monate; Josefine Schutner, 7A J.; Rosa 
Trodentar, 4S J.; .Hermine Repolusk, 79 ? 
und Anna KauSik. 49 Jahre alt. 

m. Der große Fackelzug, der heute, am 
Vorabend des Geburtstages S. M. des Kö­
nigs Peter, um 19.3l> Uhr am Trg svobode 
seinen Anfang nehmen wird, endet am 
Hauptplatz mit einer großen Manifestation 
für den geliebten Herrscher und das Königs­
haus. Zunächst bringen die Sänger des Ipa-
Vie-Sängergaues zwei Chöre dar, worauf 
der Stadtpräsident Herr Dr. L i p o l d vom 
Balkon des Rathauses an die Versammelten 
eine Ansprache richten wird. Die Militär­
kapelle intoniert sodann die Nationalhymne, 
womit die Manifestation ihr Ende findet. 

m In den oerdienten Ruhestand ist die 
bekannte Charakterdarstellerin des Maribo« 
rer TheaterS Fr^-^u Stefanie D r a g u t i» 
novt 6 getreten. Die Künstlerin, die sich in 
'̂̂ aribor größter Wertschätzung ersreute, ist 

dieser Tage ständig nach Zagreb übersiedelt. 

m. Uederfiedlung des Ambumtorlums der 
Autit«berl«losenllgo. Das Ambulatorium der 
Antituberkulosenliga in Maribor übersiedelt 
am kommenden Samstag in die Räume der 
Abteilung für Lungenkrankheiten in» Gebäu­
de des .Kreisamtes für Arbeitervorsicherung 
in der Sodna ulica. Ab Monrag, den 9. d. 
ivird das Ambulatorivni zwischen und N' 
Uhr täglich geöffnet sein. 

m. König Alexander-Denlmal am Ba« 
cher«. Die Narodna odbrana wird am Ba­
chern zum Andenken an weiland .König Ale­
xander eine .^hn Meter hohe Steinpyramide 
errichten. Die Borbereitungen sind bereit '̂ 
im Gange. 

m Ueberpritf««g der Tragfähigkeit des 
Terrains am JugoslovanSti trg. Der Ljub-
ljanaer Universitätsprosesior Dr. Ka s a l 
nahm gestern am Jugoslovanski trg beim 
Bau der orthodoxen Kirc^ interessante V?r-
suche über die Tragfähigkeit des Bodens vor 
Bei dieser Gelegenheit verwendete er die 
modernsten Meßinstrumente. Dr. Ing. Kasal 
entwarf auch die Eisenbetonkonstruktion 
Neubaues. 

m Sxkurpo« der jugoslawische« Automo-
biliste« «ach V«lgarien. Wie bereits berichtet, 
unternimmt am 21. d. der Jugoslawisclx' Au^ 
tomobilkwb sine offizielle Tournee durch 
Bulgarien. Dem ersten Besuch jugoslawischer 
Automobilisten in Bulgarien sieht man 'N 
der bulgarischen Oeffentlichkeit mit einem au­
ßerordentlichen Interesse entgegen. Für den 
Empfang werden die größtmöglichsten Vor­
bereitungen getroffen, so daß wohl zu wün^ 
schen ist, daß sich die Beteiltgung ^mentspre-
chend gestalten würde. Die Abfalsrt erfolgt 
am 21. d. von Beograd. Alle nähere!: Details 
dieser großen Fahrt erfahren die Interessen­
ten auch im hiesigen Sekretariat des Auto» 
kluSs am Trg svobode. 

m. A«S dem MLnnergesa«gverein. Alle 
Mitglieder werden ersucht, am Manifesta-
tionSumzug anläßliich deS Geburtstages Sr. 
Majestät des Königs Keter 2. vollzählig i?«-
zunehmen. Treffpunkt um halb Ulir am 
Trg svobode. 

m. Ooftmefle w Maribor. Die Filiale So. 
Peter des Landwirtschaftsvereines beabsich« 
tigt in der Zeit vom 25. bis zum 28. Olto^ 
ber in Maribor eine Obstmefse zu veranstal« 
ten. Die Veranstalter wollen in erster Linie 
die Oeffentlichkeit auf das OSst aus den 
wenischen Büheln aufmerksam machen. 

m. Der Fremdenverkehr im August. Jni 
Laufe des Monats August wurden :iOZ<i 
Fremde in Maribor angemeldet davon 88!^ 
jugoslawisckie Staatsbürger. Me Fremden 
nächtigten im vergangenen Monat .'V47 ma! 
davon 10l2b Personen nur einmal. Bon dei» 



den S. SeptemKer lVSK. ' M r V l i m v r H u m m e r  T V .  

Jugoslawen stammten lOSü Personen aus 
dem Draubanat, die wenigsten aber aus dem 
Bardarbanat, nämlich nur 3. Bon den Aus-
länidern kamen die meisten auS Oesterreich, 
nämlich Z27, am schwächsten waren jedoch 
Bulgaren und Russen mit nur sc 2 Perso­
nen, vertreten. 

m. Schwimmwrse für Jugendliche wer« 
dcn ab Freitag, den K. d. wiederum im In« 
-lbad stl'̂ tfinden. Der ZAK. Marathon hat 
sü'' die !.'e:tung derselben einen geprüften 
Schwimmlehrer gefunden und will das Trai­
ning au6? während der Wintermonate im 
Wdiischen Bad fortsetzen. 

m Die Sammelaktion für das Asyl der 
Antituberkulosenliga in Maribor erreichte 
mit Ende August die stattliche Summ« von 
181.843 Dinar. Der Verein spricht auf die» 
fem Wege allen edlen Spendern seinen in­
nigsten Dank aus. 

m. 11Z3 Personen arbeitslos. Ende August 
verblieben bei der hiesigen Arbeitsbörse ins­
gesamt N3Z Personen als arbeitslos in Evi. 
denz, davon waren 879 Männer und 254 
?^rauen. An Unterstützungen wurden im Au­
gust an 2s)5» Personen Dinar veraus« 
gabt. 

m. Abgängig ist seit Montag die 17jährige 
Schneidergehilsin Zita L o b n i g g auS 
Nova vas. Bekleidet war sie mit roter Bluse, 
grauer Schoß, braunen Schuhen und Seiden-
strümpsen. Äi ein Unglück nicht ausgeschlossen 
il̂ . wird die Bevölkerung ersucht, etwaige 

Mitteiilungen der^ .PykiM od« der Emdar-
merie in Studenci zukommen zu laffiw. 

m. I« die Morw-UNtoroffizittSschM« w 
SibenU werden noch einige Zöglinge aufge­
nommen. Diesbezüglich^ Gesuche fwd btS 
zum 19. d. «inzureichen. Dem Gesuche muh 
das ärztliche Zeugnis vom MlitSrkveiSkom-
mando beigelegt werden. 

m. Ein Jnfor»atioa<bttro fjjr Hoch^chli« 
lex wurde an der Zagn:^r Univ«rfität ze» 
gründet. Das Büro erteilt AuSkiinifte über 
das Studium, Wi'hnungsbeschaffung, Ber» 
pflegung usw. Bei Anfragen swd 4 Mnar in 
Marlen beizulegen, Büro befindet sich 
im Gebäude der Technischen Fakultät. 

m. Altkatholisches. Am GebartstsA Seiner 
Majestät des .Wnigs Peter 2. am ?^reitag, 
den 6. d. um Uhr findet im „Narodni dom" 
ein altkatholischer T^estgottesdienst s'itt. 

m. Verschwunden ist seit dem 2. d. der 
stellenlose 24jährige Tischlergehilfe Rudolf 
O g r i z e k aus Radvanje. Die Nachfor­
schungen nach seinem Verbleib blieben bisher 
erfolglos. Eventuelle Anhaltspunkte mögen 
der Gendarmerie in Studenci oder der Stadt­
polizei mitgeteilt werden. 

m. Eine kulinarische AaSstellvag findet in 
der Zeit vom 12. bis ltj. d. in Ljubliana statt. 
Außer den neuesten und schmackhaftesten No-

^vitäten in der Kochkunst wird in dieser sorg' 
fältig vorbereiteten Ausstsllunq auch v<rschi«^ 
denes Porzellan, Eßbesteck und Aistolle sowie 

stri« AU sehen s«in. Auf die Ausstellung, d^ 
i».Hiaal des AafinoS in LjMjan<t untergi-
bracht ist, werden inSbesoî »ere unsere Hans-

>frauen u^ HauStSchier aufmerksam gemacht. 
Die Ausstellung wird von 8 M lS Uhr ge­
öffnet ftin. 

m. Der Verein d<r piß«fl«»tschen H<ch« 
schSler i« M«iS«e hielt dieser Tage seine 
36. ordentliche Jahreshauptversammlung ab, 
in der folgende BereinSleitung gewählt wur­
de: L>bmann iur. Stanko Peterin; Obmann­
stellvertreter Phil. Drago Cvetko und med. 
Zdenka LuSin; Schriftführer iur. Boris Za-
krajiiek und iur. B^o MaruSiL; Kassiere iur. 
Mlhelm Androjna und iur. Branko Sovile; 
AuSschuhmitgliederr iur. Anton RadoviL 
und techn. Marjan Veseniak; Revisoren: iur. 
Zoran Mulei und techn. Mirko Skok. 

m. Die hohe Jachlehranstalt sür Reklame 
i« Wien, diese einzigartige, von der Wiener 
Kaufmannschaft gegründete Jachhochschule, 
bietet h«u«r für ausländische tzkrei, h,e sich 
zum Reklamepraktiker oder zvm ?lveklame-
graphiker ausbilden wollen, besondere Er-
leit^erungen. Wer entweder die Fachschule 
für Reklamegraphik oder die für praktische 
RellamewifsenslZ^ft ein Jahr lai,g besucht, 
erhält die.Hin- und Rückfahrt von und zu 
seinem Heimatsort rückvergütet. Das Direk-
tionSsekretariat befindet sich in Wî n 1., Kohl­
markt w. 

^ m Die Mariuesekti«, der „JadranSka 
jstrato" macht nochmals all« Mitglieder auf 

'alle Spezialitäten aus der Leben^nntteUndu» den großen Songreh der „JadranSka straZa" 

ÄM 
Derby als Kraftprobe 

Freitag Beginn der Fußballsaison / „Rapid" unv „Maribor" 
in neuer Ansmachung 

Die Sommerferien sind Heuer vi>llig un-
l̂ achtet verlaufen. Die Mannschaften lloßen 
sicki unbekümmert zu Spielen verlocken und 
die beiden Probegalopps gegen Celj? bestä­
tigten, daß man nicht einmal an c.ffizi'-ller 
Stelle daran dachte, eine Ruhepause einzu­
schalten. Immerhin will man dem ersten 
S-sptemberspiel, morgen, um kalb 17 
Uhr anl „Maribor"-Platz im -'̂ olksgarten 
in Szene geht, de,, Anschein eines Erösf-
nungsspieles der Herbstsaison ĵ n. Als 
(Gegner treten wieder einmal „Marib^r" 
ttlld „Rapid" auf, die ja chrlich Ärund !>a-
ben, ihre Reihen noch vor Beginn der Mei­
sterschaften zu lüften. Auf beidi-n Seiten .vill 
man neue Kräfte heranziehen, um manche 
Lncke zu verwischen. „Rapid" hat in dieser 

Hinsicht mehrere ausgezeichnete Ktngman. 
nen zur Verfügung. Raker, Zgonc und an­
dere haben schon hinreichend bewiesen, daß 
sie die Teamreife erlangt haben. ..Ma« 
ribor" liegt die Sache dahin anders. :lls die 
Mannschaft schon im B-orjahre oenî tiigt war, 
eine Verjüngung vorzunehmen. .^)ofsentlich 
bleibt es endlich einmal bei eimr fixen G>ir--
nitur, da dem Team sonst wieder unnî tigor-
weise einige Gutpunkte entwischen kî nnten. 
Man kann also doppelt gefpannt sein, in 
lvelcher Verfassung sich uns morgen, Frei­
tag, die beiden lokalen Rivalen vorstellen 
werden. Im Borspiel, das um 15 Uhr be­
ginn. stoßen die beiderseitigen Reserven auf­
einander. 

Melfter der Klinge kellen Nck vor 
Das Programm der Banats-Fecht Meisterschaften und des Fecht-

kampses Steiermark-Slowenien 
Am 6., 7. lnrd 8. d. wird der große Saal 

»es Hotels „Orel" der Schauplatz einer neu­
erlichen Eliteveranstaltung unseres akademi­
schen Fechtl̂ lubs sein. Das reichhaltige Pro­
gramm bringt zunächst die diesjährigen 
'̂ vechtmeisterschaften deS Draubanats zur Ab 
Wicklung, worauf am Sonntag, den 8. d. ein 
repräsentativer Länderkampf zwischen Steier 
mark und Slowenien zur Durchführung 
kom.mt. 

Die Kämpfe die morgen, F r e i t a g um 
Isi Uhr beginnen, sehen zunächst die Senio­
ren und Junioren im Florettfechten am 
Start. Anschließend daran wird daS Säbel­
fechten der Junioren und Senileren ausge­
tragen. 

S a m s t a g vm 8 Uhc gelangen die Fi­
nalkämpfe der Herrenkonkurrenz im Flo­
rett- und Säbelfechten zum Austrag. Um 15 
Uhr greifen die Damen in die Ereignisse ein 
und zwar werden die Florettmeisterschasten 
der Seniorinnen und Iuniorinnen ausge-
fvchten werden. Zum Schluß gelangt die De-
gknmeisterschaft der Senioren und Junioren 
zur e^:'tsck>eidung. 

Sonnt îg um und um 15 Uhr treffen 
dî ' Repräsentanzen von Steiermark und Slo 
wenicn aufeinander. Das Gststeteam setzt sich 
aus den Damen Toplikar, '̂ usnik und Bav-
rik sowie aus den Herren Dr. Winkler, We­
ber, ^ng. v. Webern v. Cichozky und Ing. 
Wrats6?ko zusammen. Die Mannschaft von 
Slowenien wird erst auf Grund der Ergeb­

nisse der Banatsmeisterschaften aufgestellt 
werden. 

Samstag abends um 20 Uhr findet zu Eh­
ren der Gäste ein Festabend statt, in desien 
Rahmen auch die Sieger in den BanatSmei-
sterfchaften mit Ehrenpreisen bedacht wer­
den. Es sind auch alle Freunde des Sports 
eingeladen. Die Teilnahme möge dem Se­
kretariat des FechttlubS bekanntgegeben wer 
den. Wie uns mitgeteilt wird, werden die 
Mmpfe auch diesmal die jugoslawis<L>e Fech-
terelite vereinigen: so haben bereits die Za-
grebor Fechter mit Staatsmeister P o d-
hra ^ ki und die Ljubljanaer Vertreter mit 
der Meisterin Frl. T a v L e r an der Spitze 
ihre vollzählige Beteiligung zugesagt. Die 
Kämpfe finden bei freiem Eintritt statt. Für 
den Lällderkampf hat der BanuS eine slZ^ne 
Trophäe gestiftet. 

Mß «i«ßchili?ßlich Ton« 
nerStag die große Lachboucke Musle. 
tier«". Ab Freitag daß jmsat'on-ls- Ere!;;-
niS ,Me«f «Mt» Ein ganz neu-
inszeniertes Filmwert m heu'/cher Sprache. 
Dazu ein erftklaffiger Micke!i-MoL>-FiI>m 
und die neueste Vo^^chMl. 

Bon NM an finven die ÄorstelluNgen al» 
Wochentagen um 16. halb IS und halb 21, 
an Sonn« und Feiert<^en um halb 15, halb 
17. halb 19 und halb §1 Uhr statt. 

V«rg»Lo»iw». Das simsaKioniÄ^^ Pro­
gramm Olive Brook als Merlos Holmes 
lm nervenaufpeitschenden ^minalroman 
von Conan Doyle und Georg O'Brien im 
atemberaubenden Cowboyfilm „In letzter 
Minute". In Borbereitung „Die Mutter̂ .̂ 
Die Vorstellungen finden im Burg-Tonkino 
an Wochentagen um 1« 1S.45 und 20.4k», 
an Sonn- und Feiertagen um 14.30, 
18.45 und 20.45 Uhr statt. 

: SA. Rapid. Die Spieler der ersten und 
der Reservemannschaften werden noch:ials 
auf die heute. Donnerstag, i»m 20 Uhr :m 
Hotel „Zamorec" stattfindende Zulanrmen-
kunft aufmerksam gemacht. 

: In Flume besiegte gestern der Zagreber 
„Grajdja:rs?i" die dortige „Fiumana" mit 
4:.? (1:0). 
: Aus der Fußballsektion lxs Glk. Rapid. 

Am Moribor-Platz haben sich Freitag um 16 
Uhr einzufinden Alsi, Belle Seifert, FuL-
kar, Raker, Zgonc, Heller Bümnel, Prinöiö 

Zdrifchanz, Pischof und Ernstl. Um 14 Uhr 
haben ebmdort fpielbereit zu sein Rolf 
Schwarz, Binzenz, Hanfi, TomSii!, Lösch-
nigg Werbnigg, Maröinfo 1 und 2, Hery, 
Wake, Peperl und Zelzer. 
: Metveis; tLlV. Die Mitglieder mögen 

sich an dem heute, Donnerstag abends statt­
findenden Fackelzug anläWch des Geburts­
tages S. M. des .K'önigs Peter 2. beteiligen. 
Treffpunkt um halb 20 Uhr am Trg fvobo-
de. — Sonntag, den 8. d. um halb 14 Uhr 
Ausfahrt nach Jarenina vom Klubheim aus. 

: An den Tmnismeifterschasten der Mittel, 
schkler, die gestern in Zagreb begannen, be­
teiligen sich auch einige Iun'u>r«n des SSK. 
„Maribor" mit Skapin und Albaneie an der 
Spî . 

: Iasoslowische FuMSer nach Jrlmid. 
Der Fust l̂lver^nd von Irland will ich?n 
für die nächste Zeit eine jugoslawisch? Fus!-
ballmannschaf für mehrere Gastspiels enga­
gieren. 

: Sarajevo geg«n Zagreb. Dî er ,.ite« -̂
.sante Fußballstädtelampf findst am 8. d. M. 
in Zagreb statt. 

: «hrenMe der Olympilche» Spiele. 
Nurmi wurde vom deutschen Olymvikchcn 
Aomitee eingeladen, als l̂ rengast zu !^n 
Olympischen Spielen nach Berlin zu kom­
men. Außer Nunm wurde auch der Gr'ech: 
Louis, der Sieger im Marathonlmif von 
1KW, eingeladen. 

: GteAa Valafiewiez errang bei i'inem 
Meeting in Po^en Samstag und Sonntag 
vier Siege. Sie gewann Samstag 60 Meter 
in 7.5 Sek. und 10l) Meter in 12.Z Sek., 
Sonntag legte sie d0 Meter in 9.8 Ssk. und 
100 Meter in 12 Sef. zurück. Die deutschen 
Athletinnen ÄrauS und Dollinger besetzt<'n 
in allen vier Bewerben die näMen Vla^2. 

Was geht bei der „Tour de Aoumauic" 
vor? Während die rumänische offiziell- Äien 
tur den Rumänen Tudose als Sieger der 
sechsten Etappe der „Tour de Roumini::'' 
verkündet, melden an^re Berichte, daß tat­
sächlich der Jugoslawe ?^?et .rls Erster dos 
Ziel Passiert hatte. Gleichzeitig wird beka-unt, 
d«ß sich der Rlunäne verschiedene Undis îvli« 
niertiheiten zuschulden kommen ließ. U. a. 
warf er mehrere Male Grga: und ^ninger 
vom Rad und verletzte auch ??ikot am Äopfe. 
Di« sugsslawischen Wettbewerber fordern ge-
meinisaim mit den Polen die Ausschlicßnng 
Tudoses, ansorrsten sie gezwungen wî n. 
l von ihrer weiteren Mitwirkung abzustehen. 

: Den Weltrekord im AMe»e«.Lm»s ver­
bessert« de  ̂ Finne Lahti auf 2:36:47. Die 
aus dem Jahre 1S13 stammende Bestleist.mg 
d^s Engländers Green von 2.29:SY.4 mntde 
allerdings im Borfahr vml den Italiener 
Fanelli mit 2:2>g:10.8 unerboten. doch fand 
diese Zeit bisher keine Anerkennung. 

: Den Fra«en«eltrekorb im Saufen über 
Jarl»S verbesserte dte 17jährige Amerika­

nerin Helen Stephens aus N.9 Sek. Den 
bisherigen WeltrekoÄ hält Walafiewie^ow« 
na mit S4.S Sek 

in Ljublsana aufmerksam, bei welcher Gele« 
genheit auch eine Konferenz aller ehemaligen 
Marineure aus dem ganzen Staate stattfin«^ 
den wird. Für diS Teilnehmer wurde ew^ 
üv^/aige Fahrpreisermäßigung gewährt. Di<? 
Abifahrt der Delegierten erfolgt Samstag, 
den 7. d. um 14.13 Uhr, wirrend die übrige 
Mitgliedfchaft den ^rsonenzug Sonntag 
frühmorgens um 5.12 Uhr benützt. Die Mit» 
gUe^r haben in Uniform mit der weißen 
Kappe zu erscheinen. 

m Vi» Fahrrad geftohle» und gefunden. 
Bor der BezlrkShauptmannschaft kani gestc'ri 
dem Mittelschüler Franz e e l i k ein Puch 
Rad, Evidenznummer 74190, abhanden. — 
Am selben Abend fand der Wachmann vor 
dem Hause Aleksandrova cesta 55 ein Herren« 
loses Rad, Mark« Nero, mit der Numm«''' 
74.K7K. 

m. Spende. Für den Asylfond ließ das 
Rote Kreuz in Fala der Mariborer Antitu-s 
berkulosenliga den Betrag von 100 Dinar 
zukommen. Herzlichsten Dank! 

m. Anstatt eines Kranzes für die verstor­
bene Frau Anna Ä^auLio spendete der Kauf­
mann Herr Franz Mastek 100 Dinar für 
die Freiwillige Feuerwehr in Maribor. -
Herzlichsten Dank! 

m. Vetterbericht vom 5. September ^ Uhr 
Feuchtigkeitsmeffer: 4; Barometerstand 7^: 
Teml̂ ratur: -i- 17; Windrichtung: NS; Vc 
wî lkung: teilweise; Niederschlag: 0. 

* Die städtische Badeanstalt bleibt Frei 
tag, am Geburtstag S. M. deS Kî nigs, den 
ganqen Tag geschloffen. 917«^ 

* Der 1. Mnfikoerein der Textilarbeiter 
in Maribor veranstaltet Sonntag, den 9. d. 
ein Gartenfest im Gasthause Weber (Midlil) 
i n  P o b r e K j e .  A m P r o g r a m m  b e f i n d e n  s i c h  v t v  
schiebene Unterhaltungen. Für gute Weine 
und Speisen ist gesorgt. Zu zahlreichem Vc 
such empfiehlt sich der Ausichuß. 71 

* Vei der „Ande" in Radvanje (Anderlei 
Freitag Gartenkonzert der Eisenbahnerkapel 
le (Schönherr). !>1 

* Die StiVtische Sparkasse in ZNar'bor 
bleibt wegen Reinigung und Ausbesscrunzi 
der Zentralheizung Samstag, den 7. d. siir 
den Parteiennerkebr geschlossen. '̂ 1.^7 

 ̂Am 
p. Sin ServierkurS. Die Gastwirtevereinî  

gung in Ptuj beschloß, vom 9. bis 16. d. 
dortselbst auf Initiativ«? des Gc^verbeförde^ 
rungSinstituts einen Servierkurs unter der 
Leitung anerkannter Fachleute in der „Mla-
dika" abzuhalten, ^s Programm umfaf^t 
das theoretische und praktische Servieren, 
schönes Betragen, Hygiene des Körpers und 
d« Gaststätten, ^nneneinrichwng des Gast­
hauses in ver Staot und am Laî e, Lebens-
mittelkunde, Kalkulation, Kellerei, Fremden­
verkehr, sowie Steuer- und Gebührenvvr-
schristen mit besonderer Berücksichtigung des 
Gastgewerbes. Borgese^n ist auch eine Be­
sichtigung des Schlachchofes und der Kühl-
lll̂ agen sowie anderer einschlägiger Betrie­
be. De^ Besuch des Se.vie^^cis ist nicht 
nur auf das Gastgewerbe beschränkt, sondern 
kann von jedermann besucht werden. Die 
Grundregeln der Serviershsteme, Uebung in 
der Bed^ung, Tischdecken, die Ernährungs­
weise. Kellerei. Fremdenverkehr usw. sind 
Fragen, die wohl jedermann interessieren 
müssen. Die Anmeldungen sind an die Gast» 
wirtevereiniiguW in Ptuj AU richte, 



,Markborer Zettmiß* Num«er »0e. 
A«DG, b« S. September lvgh. 

S»S»»«»« >»»»»«« I 
»»ml LlvIs^dNvI»»^ I 
Uea e?» 
»» kelt«»»«». — >»e 

Okkee«,» »«»6«« »» 

/»>eU».,oär»v» e»»t« <0. SU<Z l 

krttlsnia«. (Zeiertiet-;? 
:>put^ci!. I^öZtsui-atüur in 
rlkor. erklärt, öav iui-
Iunk8verpklicktunxen. Uill 
k'rccZi Lflstzek oklne «eincs per 
«iänliclie unä ausäi-ücklicke 
^u8tilnmunL 2u seinen ».asten 
einkeilen vviiräe. niclit .'iut-
jidmmt. ?pnt?eli, I'!e-
Ltaurateur. '̂ >72 

de« »n tler ^eL:it-5ekute. 
I^oäerne Zckreidmseetitnen, 
vor^tlxljctie l̂ Ii?metk«!e. 
Auskünfte in äsr Sckulkan?-
lel. ĵ aridor. Vrasova ul. 4. 
von l0 bt5 l? V078 
»N«»«»«, Liaj. t1»n<Iel8kur5 
tle» Slov. Ksuim. Vereioe». 
Linsctireibunxen tSxUed von 
l0—II Ukr. Verlanget Pro­
spekte! I^sribor. ?r!n5lr! tre 
St. !. Se20 

l l luterrjeiit l 

^nt. Kutl. I.v««t's e^!itlifl«vr 
nsnäelsllur». k ĵeünes ^t'.x!en-
teninternat Lin8ekfoibn''lren 
Nock «!>oso VVoeko tn ä«r 
8cku>llsn?loi. î srldsr. Vr». 
70VS ulies 4. Äuck Lcinn- uncl 
f^eiertax« von lv. kis !?. 
Lekulproeramm k^ztenlos. 
SciiulLeläermälZikunL. ttLî mn 
iim 9. î eptember. 

8l<»vsnl5ek tiir Lrv«e^^env! 
In t, iNonuten «elizulls^s Spre 
clien. Individuelle /V-clkocZe. 
kllrklntierter I^rfnle. ?'atten-
daeliovg ul. ?7-l. îtteltür. 
Lprocliiituncle von 19—ZO vdr 

9075 

leslilillei 

KIÄuer V^st>»»rtvnd«»Itr. 
neues Usus, 2?.0VV. - -
desltT. SZ,^ ^oeli. MllVO. — 
vsuplsti mit Ob^tLsrten, «e-
eignet als VVsekvn l̂, tSVW. 
— l>I«ud»»>. Zl- îmmvrvr'k-
nun«, (Zarten, l̂.vov. -- ^edü 
ne stockliolie VIH» mit 5-. 

l)b8t»?arten. lelclit küutücii. 
dilUL. I?Äpi<iliU?l». ljo.zpv3ka 
ul. ?«. Y145 
8ucke setlÜnen cxk. 
Usus, irroöe Ämmsr. ?u-
«eliristen unter !»!><>nne« sn 
äie Ver>v. 

l̂ edrsnstalt Knvsö. 
Xrekovit ul. b. kexinn «ler 
llanäel'iliurse.tVlä'iclünzî ^reiti'» 
nncl l)cut8Ll>kur>''t: am ^ Lep. 
tember. 8clmlk2lä von W l)i. 
n.'tr LnfwsrtZ. l'iniiciireid'in^en 
tsxliLli. ^tellenvei-miNl'.ine 
UM8VN8t. kl 18 

Zi vekkiilei I 
VrM>ntoIir»vkita»e. SolitSr. 
lupenrein, kiliix ?u verksu-
ien. (tisvni trx I8-I. rssttts. 

»133 
kmptvkiv um äen ltttiden 
l̂ reis Lut ertisltene ?skul-
bücker. auLer cjiesen tukre 
icti slle Sckul- u. I^ekrkii-ner. 
8ckreit>requisiten. Kuoli-. 

Kunst'. Htu»tllal!en.- '»siî atd-
vsrenkaalUun» Lclieiöiiaclu 
Qosposka 28 9134 
Ldil»»vdüeber aller ('üitlin-
stitute Icauiet «ler vsrkautet 
AM besten äurck tlie f'irma 
VinLao Ilom. r>v«»«I. 
sanärova c. 40. 

8elir seküae. »llüe l'elettr»«-
dsa, Quteäel un<1 /^usicZt. per 
kL vinllr 5.—. »drmrvben. 
va<llov» uile» 7. 1'elöpllon 
4Z4». V« ö Ic? «utvürts ir«n 
ko Ä»»t«Iwnr ins 9552 
VerkRutv l̂ l»!«!«». f»»t l «u. 
mit scdünem s(I»ne. Lvetliö-
na ul. 13. SlZS 
^eljskl lirlb 2S. ?lsekler. 
verkauft ^«tn von 5 l.iter 
ausvSrts 2u 7 Vin. »1ZK 
Svdrsldmesedlo«. neu. unev-
brauekt. vir<I verleaukt. ^u-
5ekr!tton un4«r »?rllvst« an 
äie Ve>^. 915Z 
8ta»»r-?>l>I>««»ok^ «u ver-
kauten. 2i«Iov»lra 8. 91SS 
I^ssrttsek«, mo.-»en. fr l̂tae. 
lSo kx Saräöllön. ervLe. Kelm 
Ltanä »m Haupt I îe^e-
re preise. vlbv 
?r»ma voike Svluitvoll« tür 
^ Straten AI Kaden. î oSka 
u». 18. S1S3 
Verkaufe xodrsuetite 
iS»»er von 50 l,lter dt» 80.000 
I îter in sSmtlleken tZrtzkvn. 
.lurij LKI. ^nruirairen dei 
Karl f«^ter, preiernov» ul. 
19» A^arilior. «<963 

fmgenr eiM 
im vetai!»Verkauk btliiszt 
2U l,aden liei Xar! d'okter, 
^aridor, preSernova uii.:» 19 
.>V!e6erverkäufer !?adstt. 

89K4 
dsormale Strlellmasedltio« 2U 
verkaufen. Vrkune. ^.si-
»trova ul. 17. ^vll? 

Kauke Llota»vd«vk 6er 
na krsniinies. !^sr!bl?r. ^n-
eebotv unter »^ar« an clio 
Vorv. 9^R 
^oknunUsmSdel. xekrauekt, 
müxliclizt moäorn. zu Kaulen 
eesueiit. ^ntrZee mit Prel5 
unter »Lrstklassijk« an die 
Ve^^ 9154 
klssrn« Monster, robrauelit. 
sut erkalten, vvrösn iskautt. 
^nträee unter »Lisvrve ftn« 
stör« an cke Verv. 91<1l) 

8eId»tSnäiee XVotck» zuskt 
8teIIe. ^<!r. Vsrv. yzZ8 
veutscllspreclieniles N>6s>ien 
tlir alles suel̂ t 8t«U«. Xär. 
Verv. 9141 

Meie AiIIn I 
K»«Iei1ii. seld»t>n«!i?. vor-
IZSlleli, repräsentadel. über 
25 .katire alt, un<i alne jüaesre 
Verlcitutorin vor6»n kitr ä»s 
^utomatendufföt l»er i.s>iort 
xesucdt. Vorruztellen !m Xl-
NO »Union«. 9IN 

s 
a«ll. eut elneeilikrt. titr /!^a-
rlbor eexen Provision ee-
8ucl,t. Sellrlttlteke Offerte mit 
Xaeade öe» l̂terg erdstsn an 

a«. m. l». 
9138 

^Irtietiattsrla. lreseti.. "rau 
oövr ältere >Vitve. mit etva» 
^übel. per sofort »esuetit 7u 
einem 8taatsansse»telltvn. ^«lr. 
Verv. 9lZ7 

V»mv >viin5ckt «Zdll̂ eten Xs-
meraäen. XuselirMen u»ter 
»(Zut I'rvunä« ai «Le Ve» v. , 
' SI47 

veralttn 
tierr vir<l auf Ko»t uncl VVok 
nun« genommen. LvvtUäna 
ul. 25. 9148 
I?ein mödl. Awmer »u vor-
»nieten. Xrekova 14. ?ür 7. 

9142 

IvelilWMeeviMmWU. atZixe 
»ekloseev, »«mlU. ralo. 
Ämmeedenatmi». «otoit ad«»-
«edvn. 8eI»e»taU. veo«r»j-
»k» 43. Sl« 

I?ell»e». 8cliüv müdl. V>lkv». 
«Immer mit «spar. 8tie»ei». 
olnlranr virä soiort an soll-
60a Norrn «lor Dame ver­
mietet. Lel»r eeeixnet tiir 
?roie«»«'(ln) «1. l«eli?er(la). 
^»utraien l̂oleeanörova ee-
st» 6-U. 9»l 

Separ.. kadeeli müdl. /I««er 
lm Zentrum an deeeere» 
tterra «> veriodoo. 
Verv. 9124 
A^üU. A««er. rein. 
an 5oll6es pr^uloin ver­
mieten. Qlrll-l̂ otoäova 18. 
l. St.. 7'ür ». 9140 
8e!iünez. l«ero8 ZUwwer. ev. 
mSdl.» perlrauHslcdt. ru ver» 
mtetdn. etril»l̂ eto«lova ul. l?. 
lür Z. »143 

Xlolnes. separ. i(adlnett. »vn-
nlU. »otort «I vennletea. --
I^azriaeova ul. 24. I?»rt. reedt» 

915» 
8eküne 0r«l»l««ervvl»»mi». 
VaÄ. lieatrum. I?apt6dttro. 
(Zosposlca ul. 28. 91^ 

8tu«lenel. VVodmmi. Z Am­
mer. eamt ^u«ot»vr. er. iz,»?. 
ten. ad 1. Oktoder ?u vor-
mleton. Xasukrae. I î̂ rijlna 
ul. IV-lU. neden Oericl»t. 

9155 
Htvdl. A»«»r »oiort »» ver­
mieten. l?aela«ova 24.1 l. 9l56 
Xlelnes. lielltes l̂ al .st bis 
1. Olctoder ru vermlotvn. ^n» 
Ziutraeen: l'rta'tlca costa l8. 

91S9 

freumUleli mSbl.. 8epar. A». 
«er im VNIen viertel Lezon 
Kamniea »u vermioton. ,>ckr. 
Vorv 9161 
Ailvdilert. A««er, »epar. kin-
laa». sonni?, rein. parlcoRlie. 
ZU vermieten, Vrarova ullea 
ö-lll. reclit». 8307 

5/ladl. Awwer. nett, separ. 
Linrane. an fostanssstvllten 
8ok>rt »u vermieten. 8„ltar-
leva ul. 5 I. 8t. S«0 

LrlialteaReour 

» Ilire Haut zse-
Nll»«Iu.äie«lde 
viril »eI»Si»»«i»! 

VI« n 
MU' U«M«,j »u 

^ klutlli,i,l«ui ^«,vk 
A« v«v,d« »1 vnri 
«ll» «l«r ?«»» ««>>«»»-

Vi« »II» «»A 
Mik«I kn,« 

lIi»»d«U» ^«I»a ikss, 
6ui«k 6'« riektî ^ 

«i«r »«tilrliok«, UiUel 
61« litU«««?, U»?«iiil>eit»a 6er ^«ut 
«»^ »«I«» ««^«n 

ii« «>»il»«IK 6i« LIi»»i»«tl>-
«»«i »Nik» 

>,«» «»ii,»«» 81« 6ie ^«ut 
mit ^ V»»»»»»!»«!»«» 
»»»>»>»»« ,^^«»«>«»«»»»1« 

«« M«» ?»?en 
,'»«> lI» Ol»»U«-

AoliX»«» R« »i«I» vor »««I»!,-
»»»»««», «f«il <ti« X»«l«»-V«>«»i»» 
»«»»?>Mp«i»t« nur «t««i» e«I,t ,in6, 
««»> R« l̂Ei«!!»«, » «im 
»Il skix«« »emie îijst«» Verlkliuser 

kSi' S5vs> 

LpsMial-parkuWenoltsniIlun? 
»I. SS 

Svloill« 
del >(ran»adlÜ5en Verelel 
elie» un6 Slinllchen ^niSsse? 
cler ^ntltuderltulosvnllea kf 
l̂ arldvrl 8penclen ilk«» 
nlmmt aueli 6le »/^gridr s' 
?eltnn««. 

M/ 
»o«»»« vox 
l.0l.A sieix 

v«rdot»»«> 

Wäre es wi-rklich so, wie dieses Ichreil^n 
behailptet, nx,rum hättr sie ihre F^reihelt 
dann nicht von ihm angenommen. „Läckier-
Ilch'" faqt der Mniln laut vor lsich hin. „Ein­
fach lät^rlich!" Er verbindet stch mit dem 
Portier. Ein Chauffeur aus Marienbad hat 
den Brief schon vor zwei Stunden gebracht. 
So edivas zerreißt man und wirft es fort. 
Un^ denkt nicht wieder daran. Aber man 
kann dol (^danken nicht befehlen. Tie find 
slärter jeder Wille, jede Vernunft. Das 
blasse, eristarrte Mäd.Hettff?si6)t fällt chm ein. 
das erfrorene Lächeln. Etwas Wahres wird 
auch an die,fem schmu^ig-en Brief seilt. Georg 
Stauff^vs' Awvefenh^t in Marienbad mag 
seine Richtigkeit ha^n.Vielleicht s)at Wiebkc 
sogar k>in und wieder <^in paar Worte mit 
il)m qenx'chselt. Das alles kann sich j^anz 
harn^los aufklären. Warum aber hat «sie die­
se Begegnungen chm gegenüber nicht <r-
wä/hnt? Sie n>eik doch um sein Interesse 
fiir Georg Stauffers, n^eist, wie sehr <'r da­
mals bedauert hat, das; der Mann einfach 
versch^vand. Vergessen kann sie es nicht ha­
ben. denn sie HMn von l^undert Velang-
losigleiten an diesem Taq geplaudert, ehe er 
den Mut fand, ihr von seinem Ents-'l^luf^ zu 
svrecben. Und auch sonist — abonds — bei 
t»en täglichen Telephonge.sprächen. '.^>.'nn cr 
sie bat, ihm M erzahleu, ime sie S?:1 Tag 
revbracht Hütte — von Stauffees niemals 
ein Wert. Das ist seltsam . . . 

die Wandlung in iihrem Weien, ihr 
«.Entgleiten, ihr mani^elnbes Vertranzn. ihr 
innerli6)os Zuri'ickzieheN von ihm ^i-cht an 
dem Tciq begonn<'n, an dem er Georg Stauf­
fers zu is)r inä Kontor geschickt an dem cr 
ibm die ?le'snnc7 im BaMans I)!,<»nnst7^ 
angctrai^?n i)at? Auch damals ist miß-
< Virsc? Mebke hat '>0?» AnfanF 
an grostes Intet'vssl' für 'Aauiff^s gezeigt 
— ist nicht zu lenken —, -varum a'so 
wollte sie nicht mit ihm arbeiten? Denn s l e 
wv'll't^' es niM! Hat iie die M<he deS Men­

nes gefürchtet? Und hat sie sich jetzt, als 
lsie ihn wie^r traf, doch dem Zaubzr dieses 
Menschen nicht entziehen können? Denn ein 
großer Charme, eine starke Anziehu.-rgskrast 
geht von dissont Stauffers aus. Warum ober 
^ wenn sie nichts Böses tut — verschweigt 
Ge es ihm? Und wenn nun doch Wahces «n 
Mem Brief, wäre? Wer kann ihn gqschrie^ 
Den haben? Ein Feind? Oder wirklich ein 
Warner? Mann kann verrückt werden s'ber 
die^ Vorstellungen. Der Mann stöhnt. 
Liest den Brief iwch einmal. GSht mit 
schnellem Entschluß zum HauStelePhen „Ich 
bra-uche sofort ein Auto", sa<^t TbbinghiiuiS 
zu d^ Portier. „Ja. Zum Telbstsahren. 
Geben Sie mir besten HotÄwagen, 
der frei iist. In zehn Minuten? Gut." Er 
blickt auf die Uhr. Dreiviertel Ttvnden ist 
das Auto mit Wiebke fort. Mit einem guten 
Wagen, den « selbst steuert, wird er al̂ o 
nicht viel später als sie in Marienbaü sem. 
Oder — sie avs der Strecke treffen. 

M. K a p i t e l. 
Die Vhaufseen, die von KvrlAbad nach 

Marienbad führen. I^nd in den Morgen-
unt» spaten RachmittagSswndm sehr befah­
ren. Viele GesellschaftSautvs bringen i-i)?« 
Mtste hin und Mrttck. Ungefähr auf der 
Hälfte t!er Strecke steht an diesem Abend ein 
Mann. Mitten aî  der s^hrstraße. IedeS 
grvße Ante, das von Karlsbad 'mnmt, 
zwin^gt e? durch heftiges Winsen, langsam 
zu fahren. Tr betrachtet die Insassen und 
springt zur Seite. Schlimme Müche in deut­
scher und tschechischer Sprache lönen dinier 
'.i)ni her. Er lacht. Schließlich kommt der 
?^flen. auf den er wartet. Er lieht die Er­
sehnte. Zwingt durch einfaches Stehenblei­
ben imd dur^ Zeichen den Ehauffeur, zu 
halten. Nüst: „Fräitlein Iohannsen, eine 
wichtige Nachiricht! S îe miissen hier aus­
steigen!" Das junge MSdchen gehorcht. Der 
Chauffeur brnm-mt, wie seine Vorgänger, 
einen seäft!:,?» tschechischen Fluch. Daim 
sl-^t er se^en Wns'-'n wied^-r in Bewegung. 

'«Auf der ewsamen Straße stehen zwei jun­
ge Me?»kchen allein unt; schmien s^ in die 
Augen. Ans den Micken des Mannes bricht 
sol«!^ Mlle des Glsikks, übevstriwiende Se-
ligf^t Pnabenhaster Nebemmt, daß daS 
^oMdchen erst in diesem HugenWck gang be­

greift, was es getan hat und waS diese Stun 
de ^deutet. „Ich Hab' es nicht mehr ausge­
halten!" sprudelt er heraus. „Wiebke, daß 
ich dich wiedersehe! Jetzt schon! Und <^«in! 
Ich hl̂  um Urlaub gebeten, Hab' mir ge­
dacht, ich fahr' dir entgegen fange dich ab. 
Ich Hab' mir ein Mto gemietet, schilt nicht 
über meinen Leichtsinn! Ts ist ja so schön, 
einmal leichtsinnig zu sein!" Sie läßt sich 
von ihm in einen WiesenAfad hineinziehen, 
der zum Walde führt. Und erst hier beim 
Gehen, als er das Zittern ihres Armes in 
dem seinen spürt, wird er ihre Bläffe ge­
wahr, fällt ihr Ähweigen ihm auf. Bis^r 
hat er im Ueberschwang seines Glücks nur 
^griffen, daß er die Geliebte wieder hat. 
Nun aber bleibt er Plötzlich stehen steht ih­
ren Zügen an, daß Schlimmes gescheî n sein 
muß, fragt hastig: „Warum sprichst du nicht, 
Wiebke? Was ist denn?" - Sie sucht nach 
Worten, um ihm das Furchtbare s«Z^ue??d 
beizubringen. 

Wiebte fM nichts als unsägliche Siebe 
zu dies« V^n an dem fie nun doch zur 
Verrä^rin geworden ist, wie sie vorher an 
Ebbinghaus zur Verräterin wurde. Sie 
stammelt in schrecklicher Hilflosigkeit: „Man 
will Alfred sein Ges^ft nehmen. 5Hn auf 
die Straße setzen." — „Was sagst du? Wer 
will das? Wer kann daS?" — „Seine Nef­
fen, seine Ähwester, ste alle." 

Wiebke erzählt, was sie »veiß. „Er hat die 
Majorität nicht mehr weil er mir die Ak­
tien damals gegeben hat. Später brauchte 
er Geld, seine Nefen haben es ihm gegeben, 
gegen weitere Aktien. Wenn ich fie ihm jetzt 
zurückgeben könnte, würde er seim Firma 
halten. So aber kann er sich nicht wehren, 
muß sich mit seinen sechzig Jahren eine neue 
Existenz suchen. Verstehst du? Begreifst du? 
Weil er mir geholfen hat darum, mir dar­
um! Für mich ist es so weit mit ihm getom-
W^n." — „Und als cr dir das alles gestand, 
hast du nicht den Mut gefunden, ihm zu 
beichten. Wiebke" Der Mann sa^ eS lad-z-
sam und,leise. Alle Freude ist plötzlich in sei­
nem Her̂ n erstorben. „Ich kmlnte eS nicht. 
Und er — er selbst hat mir meine Freiheit 
zurückgeben wollen." ^ „Er? Warum?" — 
„Weil er meint, er dürfe mich nî  init hin­
einziehen in seine Sorgen." Sie berichtet 

ivas er ihr gesagt hat. Der Mann lub<'lt^ 
„Aber dann ist doch alles gut und herrlich! 
Dann bist du frei, Wiebke, ohne dies fchiverö 
Geständnis! Ich Hab' ja gewußt, daß Eb­
binghaus ein furchtbar anständiger Kerl ist! 
Aber das ist geral̂ zu enorm! Das ist fsbel-
Haft gehandelt! Mädel, Liebste lHeU^e, 
»varum bist du denn so verzweifelt? Geht 
sein Schicksal dir so nahe? Tausende müssen 
jetzt ihre Existenz umlegen. Auch in seinem 
Alter noch. Er ist schließlich nicht ganz.mit­
tellos. Es ist hart, aber irgendwie wird er 
schon durchkommen." — „I<s, habe mein? 
Freiheit nicht von ihm angenommen, s^e^ 
org." ^ „Was sagst du da? Du bist v r-
rückt, Wiebke!" — „Ich konnte eS nicht. E? 
hat mich so überwältigt. Ich kann ihn selU 
nicht verlassen wo eS ihm schlecht geht." — 
„Und mich konntest du verlassen?" — „Ich 
muß es doch. Mach' es mir nicht so fur<^!-
bar schwer. Sei barmherzig! Ich bin so 
elend, so am Ende ..." — „Du liebst mick 
nicht, Wiebke. .Hast mich nie geliebt." — .,O 
du!" sagt ste leise. „Du weißt sa nichts. Weil 
ich dich so liebe, so sehr, so anders so toll, 
daß mein ganzes Wesen sich l>i'rwandelt liai. 
darum. Ich weiß, wie selig ich mit dir sein 
würde und ^veiß auch, daß ich diese? Gsn-^ 
nicht ertrüge, wenn ich ihn — allein und 
unglücklich wüßte. Der Gedanke würde mich 
verfolgen, immer. Mein Gewissen ließe niir 
niemals Ruhe. Ich könnte es nicht anälml-
ten, würde einfach nicht weiterleben kön­
nen." ^ „Das ist Wahnsinn. Wiebke! 
find Berstiegenheiten." — Sie sagt ein ch: 
„Ich kenne mich. Weiß daß es so ist." -
„Und mit ihm kannst du leben — oln'^ 
mich?" Sie stammelt: „Auch das weis', 
ich nicht. Ich muß eS versuchen. Du begreifst 
mich nicht?" — „Nein! Alles, was du getan 
hast, alles, waS du jetzt sagst, ist mir nnfas',-
ltch!" _ „Du bist immer ein Dranfaänger 
gewesen. Wir sehen Menschen nnd Dinn'' 
von verschiedenen Seiten an. Ich will mick 
nicht verteid>en. Ich bin an dir sri'/i ldia 
geworden. Borher an ihm. Es mein 
l^icksal schuldig zu iverden, ohne das^ ich 
es will. Du kannst mir glauben, ich bin i'el^r 
unglücklich, sehr verzweifelt, aber ich konnte 
nickft anders." — ..Ist eS nnabän^i'vs''s>. 
Mebke." — „Diesmal ist es nnabän^e'-li^i." 
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